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wöchentlich als

»irksauSgaben : Kreiburg -Stadt ,
Freiburg - Land . Lörrach. Walds .
Hut, Säaingen Neustadt . Müll¬
heim . Emmendingen . Abbestel¬
lungen müssen bis spätestens 25 .
sür den folgenden Monat erfolgen .
Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen
und dergleichen besteht kein An-
spruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugs .
Preises , Berbreitungsge -
biet : die Kreise Frei¬
burg , Emmendingen , Neu¬
stadt , Müllheim , Lörrach .
Säcktngen und Waldshut .
« oftverlaasort : Freibur » i. Br .
Geschäftsstellen: Emmendtngen ,
Fernr . 605 : Ncustadr,Fernruf28Ü :
Miillheim . Fernr . 640 : Lörrach.
Fernr . 2122 : Söckingen. Fernr .
19 : Waldshut . Fernrus 338 .

SS1

MMMMt
X -^ I> 7öI.ä77 vkk dI ^7IOd1^ I.5OH ^ I. I575dI Okkirk/< vkPI5

vis gkökts toglicii
sks^ isinsncis Isitvng Obsi -Koclsns

Uskrgsng 1S4Z / ^ olgs lZZ ^ rviburg i . 8r .

ver omtlicks Vsflrvn6sf
kör ciis obsrbocffrckißzn 8skiör6sn
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vor Llsmsnn«, Vorkagb-
II. 0ruclr«r»l - S . m. b. tt., krolburg

BerlagshauS : Bertoldstratze 57
u . 59 . Fernruf Sammel -Nr . 5447 .
Geschäftszeit: von 8 bis 19 Uhr.
Postscheckkonto : Karlsruhe 38440 .
Anzeigenannahme : Verlagsbaus
Bertoldstratze 57 und 59. Haupt¬
geschäftsstelle : Adols -Hitler- Str .
Nr . 209 . Anzeigenpreis : Tie 48-
Millimeterfpalte im Anzeigenteil
30 Psg . für die Gesamtauflage.
Kleine einspaltige Anzeigen und
Familien -Anzeigen nach Preis¬
liste und ermäßigter Preis . Im
Textteil : Tie fiinfgespalt. 63 mm
breite Millimeierzeile 74 Psg .
Anzeigenschluß: 18 Uhr. Buch¬
handlung : Adols-Hitler - Str . 209.
Ruf 5447 . Schristleitung : Ber¬
toldstraße 57 u . 59. Fernr .- Sain -
mel - Nr . 5447 . Schriftleitungs -
schlutz: 22 Uhr . Für unverlangt
eingesandte Vorlagen übernimmt
die Schristleitung keine Haftung .
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E ökiiTe unc! I
8 Iv . — „Der Heldenkampf der deutschen Z
Vund italienischen Afrikaverbände hatD
V heute sein ehrenvolles Ende gefunden" . Z
V Mit diesem knappen , aber inhaltsschwe - Z
Vren Satz gab das Oberkommando derZ
D Wehrmacht am Abend des 13 . Mai den -
ZAbschluß des heroischen Rin - D
Vgen s der deutschen und italienischenZ
m Soldaten in Tunesten bekannt . WasZ
Dder Satz in seiner soldatisch geradenZ
Hund zurückhaltenden Sprache an über- 8
- menschlicher Härte des Kampfes, anV
- ungeheurer Höhe der EntbehrungenZ
Vund Opfer, aber auch an einmaliger Z
V Größe der Leistungen und Heldentaten -
- enthält , dessen ist sich das deutsche Volk -
Z in den letzten Wochen, da der Kampf -
D seinem unausweichlichen Höhepunkt zu- Z
Z eilte , in der Tiefe seiner Seele bewußt -
D geworden. Und es wird sich die phra- -
Dsenlose Pflichterfüllung der Männer , 8
Vdie in Nordafrika ihr Letztes gaben , Z
Z zum Vorbild nehmen im weiteren Ver- Z
Zlauf des Krieges. Z
- Das deutsche Volk weiß das . Es ist be- 8
- greislich , wenn nun die Anglo-Amerika - V
Zner Siegesgesänge erschallen lassen, -
V nachdem sie über drei JahreZ
DNiederlagen am laufenden -
VBand einstecken mußten . Es ist auch 8
V noch verständlich , wenn ste die Erinne - Z
V rung an die unaufhörlicheKetteZ
Rder Niederlagen durch die be- -
D tonte Herausstellung ihres nur durchs
Vdie Zusammenballung aller Streit - -
D kräfte über eine zahlenmäßig und ma° Z
Z teriell unterlegene Achsenarmee errun - -
V genen Erfolges überschreien wollen. 8
D Aber es wirkt geradezu grotesk, wennV
V sie nun diesen Erfolg als einen „Blitz- V
Z sieg" in die Welt Hinausposaunen. V
D Was wirkliche Blitzkriege undZ
ZBlitzsiege sind , das hat die WeltD
U gerade vor drei Jahren in fassungs - Z
D losem Erstaunen erlebt , als die deutsche-
Z Wehrmacht in 18 Tagen die Wehrmacht V
k des polnischen Saisonstaates restlos zu-- V
V sammenschlug , als in fünf Tagen die 8
Z holländische Wehrmacht, in 15 Tagen V
Vdie belgische Wehrmacht zur Kapitula- V
Vtion gezwungen wurden , und vorZ
Z allem , als in einem Feldzug von nurV
V6 Wochen die gesamte französische -
Z Millionenarmee , die damals noch in -
- der Welt als die erste Armee überhaupt -
V galt , vollkommen erledigt und diebri - V
- tische Jnvasionsarmee gleich - V
Z zeitig vollkommen zertrümmert ausZ
Z Europa hinausgefegt wurde . Und ein 8
R knappes Jahr später erlebte die Welt -
- dasselbe noch einmal auf dem Balkan. Z
VDas waren Blitzsiege . D
Z Drei Jahre aber rannten dieV
- Engländer in der Cyrenaika gegen die ^
- schwächeren Achsentruppen an . mußten V
U dabei Niederlage auf Niederlage ein - -
V stecken. die ihnen deren überlegene-
- Führunß und überlegenes Können bei- V
D brachten . Dann sollte mit Hilfe der -
- amerikanischen Jnvasionsarmee in D
8 Nordafrika die deutsch-italienische Afrika - -
- armee im Handumdrehen erledigt wer- 8
V den . Aber wieder kam es anders . In V
- einen Sprung von unerhörter Kühn- 8
- heit wurde der tunesische Brückenkopf -
- im November 1942 gebildet. Wie kritisch -
U damals die Lage war . das hat der V
V Kriegsberichter Lutz Koch dieser Tage 8
- festgestellt: „Stand damals nicht derZ
- Feind schon 18 Kilometer mit seinenV
- Panzern vor Tunis ? . . . War es nichtV
ß wie ein Witz fast, daß der Ausgang von V
Z Tunis nach Westen von einer einzigen 8
- Pak gesichert wurde ? " Das war im No - Z
- vember letzten Jahres , vor einem hal° Z
- den Jahr . Uno heute erst ist derV
D Afrikafeldzug zu Ende ; heute erst istZ
- Tunis , das damals so greifbar schön -
- vor den Amerikanern und ihren Hilfs- Z
Z Völkern lag , in ihrer Hand . Und das Z
Zsoll ein „Älitzsieg" sein ? Ein Erfolg V
Z über einen schwächeren Gegner, dessenZ
Z Soldaten oft einer fünfzigfachen Über- Z
- macht gegenüberstanden, errungen V
- nach sechs Monaten ist alles an- Z
D dere als ein Blitzsieg . Z
Z Es liegt uns fern, den Verlust Nord- Z
Dafrikas beschönigen zu wollen, er ist -
- schmerzhaft . Aber wir wissen , daß in Z
Z Rordasrika nichtdie Entscheidung des V
Z Krieges gefallen ist . Das merken auchV
Znachdenkliche Engländer . So sagte derZ
D Kommentator des Londoner Rund- -
Zfunks Tahoe Hoal erst kürzlich : „Durch Z
D die Vernichtung der Achsenstreitkräfte in D
- Tunesien haben wir sie ihres einzigen Z
D Stützpunktes außerhalb ihres Konti - V
Znents beraubt ; damit haben wir aber Z
Dnoch lange keinen festen FußV
Daus dem europäischen Konti - -
Znent gewonnen, um die AchsenmächteZ
V in Südeuropa angreifen zu können . " Z
- Das klingt wesentlich anders -
Jals das billige Triumphgeschrei vomV
Z angeblichen Blitzsieg in Rordasrika und D
Z deckt das ganze Problem auf . vor dem -
Z jetzt die Anglo-Amerikaner stehen . Was V
- ihrer da erwartet , davon haben ste an V
R der heroischen Tapferkeit der Achsen - Z
D truppen in Nordafrika schon einen klei- Z

i nen Begriff bekommen . I
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Der Riesel im Mittelmeer

Beefeühte britische Hoffnungen aus -en Suezkanal
Tunesien sicherte -enAusbau-erAbwehrimSü-en

Vi-sdtdsvicstt zinssrss Lorrespsiiäsatsn
vr . v. ü . Rom , 14. Mai .

Die aus dem Hauptquartier Eisenhowers
stammende Angabe , vom 8 . November 1942
bis 8. Mai dieses Jahres seien von der in
den Atlantik - und Mittelmeerräumen für
die Versorgung der in Nordafrika befind¬
lichen britisch -amerikanischen Truppen ein¬
gesetzte» Tonnage insgesamt 3VV vvü Ton¬
nen durch U -Boot- und Luftwaffenangriffe
der Achse verlorengegangenen, muß nach
römischem Urteil vervielfacht wer¬
den . um einigermaßen abschätzcn zu kön¬
nen. was der Kamps um Tunesiendie geg¬
nerische Versorgungsflotte kostete . Mittel¬
bar müssen dazu auch jene zwei Millionen
Tonnen angefügt werden, um die nach
Schätzungen des britischen Admirals Cun-
ningbam durch die Sperre des Mittelmee¬
res in der Straße von Sizilien der britisch¬
amerikanische Handelsschiffsraum jährlich
belastet ist. Diese bei der angespannten
Situation der Tonnageverhältniffe so
schwerwiegenden Verluste werden von alli¬
ierter Seite in der Hoffnung gebracht , die
freie Durchfahrt durch das Mittelmeer
durch Ausschaltungdes Afrikabrückenkopfes
der Achse zu gewinnen und so wenigstens
die genannten zwei Millionen Tonnen

jährlich durch Vermeidung des Umweges
um das Kap zu ersparen.

Ausdruck dieser Hoffnungen sind die im
Zusammenhang mit dem Geschehen in
Tunis durch die britische Presse geäußer¬
ten Wünsche, der Suez-Kanal möge nun
wieder zu einer Verkehrsader ersten
Ranges werden, und die im Nahen Osten
befindlichen alliierten Truppen möchten
infolge Behebung der Nachschubschwierig¬
keiten durch die Wiederbenutzung des
Suez-Kanals aktiver als bisher werden.
Dieses Thema bildete augenscheinlich
eines der Punkte der am Donnerstag¬
abend in Kairo abgeschlossenen viertägi¬
gen britisch -amerikanischen Militär - und
Gesandtenkonferenz . In Italien hat man
zu allen britischen Plänen , in denen mit
dem Fall Tunesiens die Freiheit der
Durchfahrt des Mittelmeeres als mehr
oder minder selbstverständlich angenom¬
men wird , wiederholt darauf verwiesen ,
daß auch ohne afrikanische Stützpunkte die
im Mittelmeer operierenden Luft - und
Seestreitkräfte in der Lage seien , die
Sperre der Straße von Sizi¬
lien aufrecht zu erhalten . Die
schweren Bombardierungen Siziliens ,
Sardiniens und neuerdings auch inten¬
siver als früher Pantellerias können als

Svreet Seevire am Werk
Mißliebiger indischer Voiitiker als zu gefährlicher Segner erschossen

Genf , 14. Mai .
Das britische Reuterbüro meldet aus

Karachi sJndien ) : Aus amtlicher Quelle
erfährt man, daß der frühere Ministerprä¬
sident von Sind , Allahbars , am Frei¬
tagmorgen in Schirarpur. dem oberen Teil
der Sind -Provinz . erschossen worden
ist.

Ministerpräsident Allahbars ist, wie der
Sprecher des freien indischen Rundfunks
betonte , ein Opfer des britischen
Geheimdien st es geworden. Der
Sprecher erinnerte daran , daß Mahbaks
im September 1942 aus Protest gegen die
Einstellung der Briten den indischen natio¬
nalen Bestrebungen gegenüber seinen ihm
von den Engländern verliehenen Titel

„Sir " abgelegt hat . Allahbaks mußte dar¬
aufhin von seinem Posten als Minister¬
präsident zurücktreten . Als Präsident der
allindischen Azad - Moslem-Konferenz , einer
Gruppe von indischen mohammedanischen
Nationalisten, der mehrere Millionen In¬
der angehören und die einflußreicher ist als
die von den Briten geführte Moslemliga ,
war er den englischen Machthabern in In¬
dien ein äußerst gefährlicher Gegner. Er
hat sich außerdem bei jeder Gelegenheit
gegen die britische Politik in Indien ge¬
äußert . Es kann deshalb, so erklärte der
Sprecher abschließend , kein Zweifel darüber
bestehen , daß Allahbaks das Opfer des
britischen Geheimdienstes geworden ist.

Eingeständnis dafür genommen werden,
daß vorerst allen auf die freie Durch¬
fahrt des Mittelmeeres gesetzten Plänen
des Feindes die wesentlichste Voraus¬
setzung fehlt .

Bei Betrachtung der Lage im Mittel¬
meer ergibt sich unter diesem Gesichts¬
punkt , daß der Gegner seine Hauptan¬
strengungen nach Beendigung der Kämpfe
in T nesien gegen die Bastionen richten
wird , von denen aus die Straße von Si¬
zilien zu kontrollieren ist. In Voraussicht
der Wichtigkeit dieser Positionen wurden
sie ausgebaut und insbesondere der durch
den Widerstand in T nesien erkämpfte
Zeitgewinn dazu benutzt , sich gegen Lan¬
dungsversuche noch besser als bisher zu
rüsten .
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Wie hart der feindliche und dem Feinde
dienstbare Handelsschifssraum von den
deutschen Unterseebooten getroffen worden
ist . zeigten die Feststellungen des Truman -
Ausfchusses im USA .-Senat . der die Ver¬
senkung von 12 Mill. Brt . durch die Dreier-
paktmächte im Jahre 1942 bestätigen
mußte. Während sich die Londoner und
Washingtoner Amtsstellen noch bemühten,
von diesem unangenehmen Eingeständnis
abzulenken , kam aus Schweden eine andere
Feststellung im gleichen Sinne . Der schwe¬
dische Außenminister Günther erklärte, daß
von den 600 000 Brt . an schwedischer Ton¬
nage, die im Jahre 1940 in englische
Dienste gestellt worden ist . noch nicht ein¬
mal 200 000 Brt . übrig geblieben, also
über Zwei Drittel verloren ge¬
gangen sind. Diese Stockholmer Feststellung
ist ein besonders deutliches Beispiel, wie
hoch die Verluste des gesamten Schiffs¬
raums sind, der im Dienste Englands und
der USA . steht. Die Anstrengungen der
feindlichen Werften können die gewal¬
tige Lückevonrund31 Mill . Brt .,
die bisher gerissen worden ist . nicht aus-
füllen . Um so begreiflicher sind daher die
Bemühungen, die Abwehr gegen die
Unterseeboote zu verstärken . Bis¬
her ist aber kein Allheilmittel gefunden

48 britische Flugzeuge abgeschoffen
Starker -eatscher Luftangriff aus britische Su-ustriefta-t Lbeliusfvrb - Au der Ssffrent altgemetu ruhig
Aus dem Führerhauptquar -

tier , 14 . Mai .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
An der Ostfront verlief der gestrige

Tag bis auf örtliche Stoß » und Sväh -
trupptätigkeit im allgemeinen ruhig.

Schwere Artillerie des Hee -
res schoß Speicheranlagen von Lenin¬
grad in Brand .

Bei Tagesvorstößen britisch-nordameri¬
kanischer Fliegerverbände gegen die besetz¬
ten Westgebiete und in Luftkämpsen über
dem Atlantik wurden 14 feindliche
Flugzeuge abgeschoffen.

An der vergangenen Nacht drangen
britische Flugzeuge in breiter
Front in das Reichsgebiet ein und griffen
einige Orte in West- und Mitteldeutsch¬
land . vielfach auch kleine Landgemeinden,

k'rillier Im 8»vtet «t »»t : letrt ge»e» ck«n Solsedevismu ,
Oks Vorr«ksn im okkensn O-sNnZ « müiü rrüncküek relvimt vsrcksn

kL >4^a1n»dm« : Lrisrsdsriekter Vvrkmsistvr ()?82 .)

mit Spreng - und Brandbomben an . Die
Bevölkerung hatte Verluste . Bisher wurde
der Abschuß von 34 feindlichen
Bombern gemeldet . Hauptmann Lütje
erzielte als Nachtjäger gestern sechs Luft¬
stege .

Im Kampf gegen Großbritannien
führte die Luftwaffe in der Nacht zum 14.
Mai einen starken Angriff gegen
die Industriestadt Chelmssord .
Bombentreffer in Rüstungsbetrieben ver¬
ursachten ausgedehnte Brände . Vier Flug¬
zeuge lehrten von diesem Einsatz nicht zu¬
rück.

ztalienistbe Luftangriffe auf nord«
afrikanische Säten

Rom , 14. Mai .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag gibt u . a . bekannt :
Unsere Luftwaffenverbände griffen in

wirksamen Nachtoperationen die Häfen
vonBone . Bougieund Ssax an.

Im Tyrrhenischen Meer wurde ein
feindliches U - Boot von einer deut¬
schen Einheit versenkt , die einen Teil der
Besatzung gefangen nahm.

Im Laufe des gestrigen Tages unter¬
nahmen mehrmotorige feind¬
liche Bomber Angriffe auf die
Städte Neapel, Reggio. Calabria . Ca-
gliari , Messina und Augusta. Sie verur¬
sachten Opfer und Schäden, die in Reggio
Calabria , das zweimal bombardiert
wurde , besonders beträchtlich sind . Das
Feuer der Flak zerstörte fünf Flugzeuge.
Sieben weitere Flugzeuge wurden von
italienischen und deutschen Jägern im
Luftkampf abgeschoffen.

worden, weder durch die erhöhte Zahl der
Kriegssahrzeuge wie „Korvetten" . „Fre¬
gatten" usw. im Geleitdienst , noch durch
den Einsatz von Luftstreitkräften , auf die
sich in der letzte» Zeit einmal wieder die
Hoffnungen der feindlichen Agitation be¬
sonders gerichtet haben.

Tatsächlich bindet der Unterseebootkrieg
erhebliche Teile devenglischen
und amerikanische n L uftstreit «
kräfte und hält sie vom Einsatz an an¬
derer Stelle ab , eine Auswirkung des
Kampfes unserer Unterseeboote , die noch zu
wenig beachtet wird . Zahlreiche englische
und USA .-Bomber sind beispielsweise
dauernd zu Luftangriffen auf die deutschen
Unterseeböotstützpunkte bereitgestellt . Diese
Bomberverbände haben hohe Verluste er¬
litten , aber den Unterseebootbunkern nichts
anhaben können . Viele weitere Feindflus-
zeuge werden über See verwendet, um die
Unterseeboote auf ihren Auslaufwegen an¬
zugreifen. Dazu kommen die unzähligen
Flugzeugstaffeln, die zum Schutze der Ge¬
leitzüge in der Nähe der feindlichen Küsten
auf beiden Seiten des Atlantischen Ozeans
tätig sein müssen . Die immer weitere Aus¬
dehnung der Operationsgebiete der deut¬
schen Unterseeboote hat die Briten und
Nordamerikaner genötigt, immer neue
Luftstützpunkte auch an entfernten Küsten
bis nach Südamerika und Südafrika hin
zu schaffen. Sie müssen dort weit außerhalb
des Bereichs der Kämpfe mit der deutschen
Luftwaffe dennoch umfangreiche Luftstreit¬
kräfte dauernd festlegen .

Aber heute sind die feindlichen Geleit¬
züge nicht nur in einigem Abstand von der
Küste gefährdet, sondern sie stehen zum
Unterschied vom ersten Weltkrieg auf dem
gesamten Ozean unter der An¬
griffsdrohung seitens deutscher Untersee¬
boote. Die feindlichen Erörterungen be¬
schäftigen: sich vor allem mit dem Nord¬
atlantik. Da die englische Öffentlichkeit
im Gegensatz zum deutschen Volk kein
klares Bild über die Geleitzugschlachten
und die Verteilung der Versenkungen auf
die einzelnen Seegebiete erhält, redet die
englische Presse sehr viel von einem
„Torpedoknotenpunkt" ( torpsäo junotlon)
oder von dem „ Tod es loch " (äeatk
Kols) , das sich in der MittedesNord -
atlantiks aufgetan haben soll. Wer
eine der in Deutschland veröffentlichten
Karten mit den Versenkungsorten feind¬
licher Handelsschiffe betrachtet , kann frei¬
lich erkennen , daß die feindlichen Verluste
sich keineswegs hauptsächlich auf den mitt¬
leren Nordatlantik erstrecken . Sie verteilen
sich vielmehr auf den ganzen Nordatlantik,
abgesehen von den zahlreichen Schiffs¬
untergängen vor den Küsten von Nord-
und Südamerika , im Südatlantik und
vor der ganzen West- und Südhälfte
Afrikas. Doch der Nordatlantik ist für
die Briten wegen der lebenswichtigen Zu¬
fuhren nun einmal die Nächstliegende
Sorge , und so richtet sich das Hauptaugen¬
merk auf das . .Todesloch " in seiner Mitte,
das vor allem an den Verlusten schuld
sein soll.

Was hat es nun mit diesem „Todes¬
loch " auf sich ? Es handelt sich um eine
Strecke von 600 Seemeilen ( 1100 Kilo¬
meter ) . die nach der englischen Darstellung
von den aus Landflughäfen gestützten
Luststreitkräften nicht wirkungsvoll be¬
strichen werden kann . Weder die Lang»
itreckenflugboote der Briten und Amen-



kann vom Tvv „Sunderland " und „Ca¬
talina " noch die viermotorigen Flugzeugevom Typ „Liberator "

. „Halifax" oder
"Ztrrlmg "

. noch auch die sogenannten
„Blimps "

, die neuerdings wieder laut ge¬priesenen Kleinluftschifse der USA .-Marine . können im . .Todesloch" die Luft¬
sicherung der Geleitzüg« verbürgen, wie
die feindlichen Aufsätze beklagen . Um auch
dort ein« Luftsicherung zu haben, verwen¬
det der Feind Bordflugzeuge auf
Frachtern , die mit dem Katapult ver¬
sehen sind . Die Ausstattung von Fracht¬
schiffen mit Katapulten geschah ursprüng¬
lich zur Abwehr deutscher Kampfflugzeuge ,wurde dann aber für den Schutz von Ge¬
leitzügen gegen Unterseeboote nutzbar ge¬
macht . Jedoch hat dies Verfahren nach
den englischen Schilderungen hohe
Opfer an Flugpersonal und
Material gekostet , da diese Bordflug¬
zeuge nur bei mäßigem Seegang wieder
an Bord genommen werden können .Wenn englischen Fliegern solche Todes¬
kommandos erteilt werden, kennzeichnet
dies besonders den Ernst der Sorgen , die
man sich wegen der Unterseebooterfolge
macht.

Als neueste Hoffnung erschien nun vor
einigen Monaten das Winömühlenslug-
zeug („helicopter") am Himmel englischer
Wünsche. Im Londoner Unterhaus wurde
verkündet, daß mit dem in USA . erprob¬
ten Einsatz von Windmühlenfluqzeugen an
Nord von Handelsschiffen das Problem der
Luftsicherung im „Todesloch " des Nord¬
atlantiks gelöst sei . Seitdem sind diese
Hoffnungen stark gedämpft wor¬
den . Englische Blätter berichteten, bei den
Erprobungen der amerikanischen Wind¬
mühlenflugzeuge habe sich gezeigt , daß ihre
Landung an Bord von Frachtern selbst bei
geringem Seegang bereits auf größte
Schwierigkeiten stößt . Bor allem gingen
die Drehflügel bei den unregelmäßigen
Bewegungen der schlingernden und stamp¬
fenden SchiEe allzu leicht zu Bruch. Man
müsse die Winbmühlenslugzeuge noch we¬
sentlich verbessern , auch in der Geschwin¬
digkeit , wenn sie einen Erfolg bringen
sotten .' naesichts dieser Enttäuschungen, die die
behelfsmäßigen Versuche der Luftsicherung
der Geleitzüge im mittleren Nordatlantik
gebracht haben, blieb den Briten und Ame¬
rikanern nichts anderes übrig , als auf
die Flugzeugträger zurückzugreifen .
Diese kostbaren Schiffe sind aber nach den
gerade auch durch Unterseeboote erlittenen
schweren Verlusten weder in England noch
-n den Vereinigten Staaten in ausreichen¬
der Zahl für alle gestellten Ausgaben vor¬
handen, zu denen ia nicht nur der Schutz
von Geleitzügen, sondern vor allem das
Zusammenwirken mit Flottenverbänden
gehört. Da die Bauzeit der großen und
schnellen Flugzeugträger feweils mehrere
Jahre beansvrucht . ist der Feind dazu über¬
gegangen, Handelsschiffe zu „Geleitflug¬
zeugträgern " kleinerer Art umzubauen.
Auch von diesen Schiffen , die nur 18 bis
tg Seemeilen Geschwindigkeit gegenüber
30 bis 31 bei den größeren Trägern haben,
sind schon zwei s, .Audacitv' und „Aven -
aer"i versenkt worden. Wenn ietzt im Mit¬
telatlantik auch der große USA .-Flugzeuq-
träqer „Ranger " im Geleitdienst festgestellt
vnö in wohlüberlegter Attacke durch ein
deutsches Unterseeboot zu den Fischen ge¬
schickt worden ist. so zeigt dies erneut , wie
s"hr die Frage des Geleitschutzes auf den
Seewegen unsere Feinde bedrängt.

An feindlicher Gegenwehr hat eS im Un¬
terseebootkrieg. wie man immer wieder be¬
tonen muß, seit Kriegsbeginn nicht gefehlt .
Immer neue Kampfmittel hat der Feind
gegen die Unterse-boote ins Feld geführt,
aber in harten Schlachten und Gefechten
haben sich die deutschen Untersee¬
boote immer wieder durchzu -
setzen gewußt, auch gegenüber der hef¬
tigen Abwehr aus der Luft. Kampf ist
das Lebensgesetz der deutschen Untersee-
bootmänner , und Angriff bleibt ihre
Parole .

Alarmsignal von -er indischen Grenze
Auch Maungdatv in japanischer San- / Veitenziehen sich aorötvürtS zurück / Segenaktion auf -ea Alentea

Oradtdsricsit unseres Lorrssponcksnten
Kv . Stockholm , 14. Mai .

Die Engländer haben nach Buthidongnun auch Maungdaw , ihren zweiten wich¬
tigsten Stützpunkt an der burmesisch-indi¬
schen Grenzfront, aufgeben müssen. Sie
haben am Freitag angesichts der Zwangs¬
lage, daß dieser seit Wochen abgeschnittene
Platz binnen kurzem doch fallen müsse, von
sich aus den Rückzug ihrer Truppen nach
Norden bekanntgegeben . Dort seien neue
Stellungen eingenommen worden.

Dieser neue Rückzug dürfte den Sorgen
der Verbündeten um den Krieg gegen die
Japaner vermehrten Auftrieb geben . Auch
das englische Reuterbüro muß jetzt aner¬
kennen. daß st« in den Beratungen zwischen
den Plutokraten in die erste Linie gerückt
sind. Der Durchschnittsamerikaner sei der
Ansicht, sagt die englische Darstellung, die
Pazifik- und Ostasienprobleme ständen jetzt
im Vordergrund.

Zwei Vorgänge scheinen dieser Auf¬
fassung Vorschub zu leisten : Die Betrau¬
ung Mac Arthurs mit vermehrten Voll¬

machten für die Kriegführung im Südwest-
Pazifik und die von japanischer Seite ge¬
meldete USA . - Landung auf der
von Japan besetzten Aleuten -
Jnsel Attu . Bei den außerordentlich
schwierige Wetterbedingungen auf den
Aleuten sind Kämpfe größeren Umfangs
in diesem Bereich selbst im Sommer schwer
denkbar. Neben der Zurückweisung einer
etwaigen japanischen Erpansionsgefahr
geht es den Vereinigten Staaten wahr¬
scheinlich gerade im jetzigen Zeitpunkt dar¬
um , den Sommer über zu demonstrieren,daß sie selber in der Lage seien , die nörd¬
lichen Seeverbindungen aufrecht zu erhal¬
ten und womöglich die vielberedete Land¬
brücke über Alaska zur Sowjetunion aus¬
zunutzen .

In einer schwedischen Meldung aus Wa¬
shington heißt es von den jetzigen so¬
genannten antijapanischen Beratungen —
wahrscheinlich sehr stark mit der Wahrheit
übereinstimmend — , vieles davon sei als
„Nervenkrieg " und „Rauchbildung" um
die eigentliche Absicht der Verbündeten zu
betrachten . Vermutlichseien die antijapani¬

schen Pläne vor allem auf «ine Herbst¬
offensive gegen Burma nach der Monsun¬
zeit abgestellt , einschließlich der davon er¬
hofften Wiedereröffnung der Burmastrabe
nach Tschungking .

Ser kombinierte Rae Arthur
Oradtberiekt unseres Lorrssponäentt -n

vs . Lissabon , 14- Mai .
Der Fluchtgeneral Mac Arthur sucht

offensichtlich nach neuen Aufgaben, die ihn
befriedigen sollen . Bisher schon Ober¬
befehlshaber der alliierten Truppen in
Australien, wurde er nach einer Mittei¬
lung aus dem alliierten Hauptquartier im
Südwestpazifik nun zum „Oberkomman¬
dierenden für alle kombinierten Operatio¬
nen der Marine - und der Landtruppen im
Süd - und Südwestpazifik" ernannt . Diese
Ernennung Mac Arthurs wurde nach
einer ersten Besprechung mit Admiral
William Halsev , dem Oberbefehlshaber der
USA .-Streitkräfte im Südpazifik bekannt -
gegeben.

Ausfälle -er Mor-brenner werter schwer
Major Leut erlang seinen 59. Nachtjag-sieg - Lujtkümpje in Söhen -iS zu io ovo Metern

Berlin . 14 . Mai .
Nach der empfindlichen Niederlage, die

die britische Luftwaffe in der Nacht zum
13 . Mai mit dem Ausfall von 34 mehr¬
motorigen Bombern erlitt , mutzte der
Feind auch bei seinen Unternehmungenin der Nacht zum Freitag beträchtliche
Verluste hinnehmen Er Hai nach bisher
vorliegenden Meldungen 34 mehrmo¬
torige Bombenflugzeuge über
Deutschland und den besetzten Westgebie¬
ten verloren. Gerade in der Nacht zum
14 . Mai mußte der Feind bei seinen in
breiter Front durchgeführten Einflügen
mit bekonderer Deutlichkei : erkennen , daß
die deutschen Abwehrkräste , Nachtjäger
wie Flakartillerie, in der Lage sind, sich
ihm an allen Stellen des Reiches mit der
gleichen Wirksamkeit entgegenzustellen .

Wieder zeigte es sich in dieser Nacht ,daß neben den alten erfahrenen Nacht¬
jägern auch junge Flieger den feindlichen
Bomberverbänden in kühnem unermüd¬
lichem Ansturm schwerwiegende Verluste
zuzufügen vermögen . Das beweist beson¬
ders der Erfolg , den Hauptmann
Luetje , Staffelkapitän in einem Nacht-

jagdgeschwader , mit dem Abschuß von
sechs feindlichen Bombern in einer Nacht
erzielte . Hauptmann Luetje errang mit
dieser hervorragenden Abschußserie seinen
22 . bis 27. Nachtjagdsteg . Major Lent ,der erfolgreichste deutsche Nachtjäger, ver¬
nichtete in erbittertem Luftkampf seinen
59 . Gegner.

Zwei Nächte allein brachten der briti¬
schen Luftwaffe den Ausfall von minde¬
stens 68 mehrmotorigen Flugzeugen. Wei¬
tere britische Flugzeuge, die infolge starker
Beschädigungen über dem Kanal oder der
englischen Insel abstürzten, erhöhen diese
Verlustziffer noch . Selbst wenn man aber
nur die Vernichtung von 68 meist viermo¬
torigen britischen Bombern zugrunde legt ,
bedeuten diese für den Feind den Verlust
von mindestens 400 Mann fliegenden Per¬
sonals .

In den Nachmittagsstunden des 13 . Mai
bereits flog ein Verband von USA .-
Bombern unter starkem Jagdschutz
nach Nordwestsrankreich ein . Der
Feind hatte versucht , durch Scheinangriffe
seiner Jagdstaffeln an der Kanalküste die
deutschen Jagdgeschwader zu täuschen und

Anvechüllte Ketzr segen Franko
Rotspanier sollen organisiert werden / Unter den Fittichen Roosevelts

Hrsdevseie »! Misere« Lorosspoii 'Ävnt'eic
VS . Lissabon , 14 . Mai .

Der von Washington organisierte Hetz¬
feldzug gegen das nationale Spanien und
General Franco soll , wie die USA^Zei-
tung „Philadelphia Jnquirer " jetzt an¬
kündigt , verstärkt werden. Man bedient
sich dabei nach wie vor in erster Linie
der rotspanischen Emigranten ,
die sich in den lateinischen Ländern auf¬
halten.

In Montevideo hat — wie das USA .-
Blatt zu berichten weiß — eine Konferenz
des ehemaligen Milizengenerals Mia ja
und des Präsidenten des letzten rotspa¬
nischen Parlaments , Martinez Barrio ,
mit Vertretern des spanisch-marxistischen
Emigrantentums stattgefunden. Miaja
und Barrio wollen, wie „Philadelphia
Jnquirer " ganz offen zugibt, das gesamte
rotspanische Emigrantentum vereinigen

und sich unter den linksradikalen Kreisen
der südamerikanischen Länder eine Ge¬
folgschaft sichern. Ihr Ziel ist die ge¬
waltsame W i e de r aufrichtun g
des demokratisch - bolschewisti -
schen Regimes in Spanien .

Die erste Voraussetzung für die Wieder¬
einsetzung dieses roten Regimes in Spa¬
nien , so erklärt „Philadelphia Jnquirer "
ganz unverhüllt , sei die Beseitigung
General Francos und seiner
Anhänger . Die beiden rotspanischen
Anführer werden — auch darüber ist der
„Philadelphia Jnquirer " sehr gut unter¬
richtet — jn der nächsten Zeit sämtliche
lateinamerikanischen Länder- bereisen , um
dort Anhänger zu sammeln und Bespre¬
chungen abzuhallen. Allerdings , so erklärt
das Blatt mit fühlbarem Bedauern,
dürfe es schwierig sein , bei den verschie¬
denen rotspanischen Gruppen heute eine
Einigkeit zu erzielen .

zu zersplittern. Unsere Jäger ließen sich
jedoch nicht beirren. Zu ihrer größten
Überraschung wurden die feindlichen Vom"
ber von ihnen schon weit über See gefaßt.

Jn schweren Luftkämpfen , die sich in
Höhen bis zu 10 000 Meter ab¬
spielten , schossen unsere Jäger innerhalb
25 Minuten drei Bombenflugzeuge und
sieben Jäger ab .

Bei anderen Luftkämpsen wurden über
dem Kanal noch zwei feindliche Flugzeuge
und ein weiteres über dem Atlantik abge-
schoflen , während durch Marineflak ein bri¬
tischer Jäger vernichtet wurde . Damit ver¬
lor die britisch-nordamerikanische Luftwaffe
am 13. Mai insgesamt weitere 14 Flug¬
zeuge.

Netten und Amerikaner wetteifern
in Nar-arei gegen Lazarettschiffe

Oradtbsriedt unsere « ktorrespenckenten
vr . v. I, . Rom , 14 . Mai.

Zu der verbrecherischen Kriegführung der
Briten und Nordamerikaner gegen Wehr¬
lose . die in einer Kundgebung des römi¬
schen Senats durch den italienischen Volks¬
kulturminister Polverelli gebrand¬
markt wurde, werden in Italien weitere
Dokumente veröffentlicht . Diese lassen
erkennen , wie in vorsätzlicher und syste¬
matischer Verletzung der Bestimmungen
der Genfer Konvention von 1907 die soge¬
nannten christlichen Soldaten Roosevelts
und Churchills die „Jagd auf Ver "
wundete " mit unablässigen Anschlägen
gegen die italienischen Lazarettschiffe orga¬
nisierten. Von den insgesamt 19 Lazarett¬
schiffen ist nicht eines , das nicht schon durch
britisch -amerikanische Flieger angegriffen
worden wäre , obschon in jedem Fall die
internationalen Erkennungszeichen die
Schiffe vorschriftsmäßig schützten .

Nicht weniger als acht Lazarett¬
schiffe wurden durch dies« völkerrechts¬
widrige Verbrechen versenkt . Ein
Lazarettschiff wurde von den Briten ,che°
schlagnahmt "

, während die übrigen Tages¬
und Nachtangriffe zu überstehen hatten.Die 500 Einsätze , die die italienische Rote-
Kreuz -Flotte durchführte, wurden durch
diese Aktionen stark behindert. Wie die
Untersuchung der Angriffe gegen jedes
einzelne Schiff zeigt , besteht in. der Be¬
gehung dieser Verbrechen gegen die
Genfer Konvention keinerlei Unter -
schiedzwischenBritenundAme -
rikanern .

'

Sür hervorragendeWattentaten
MS . Berlin . 14 . Mai.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberst Otto
Barth , Kommandeur eines Artillerie,
regiments : Hauptmann Helmut Gutzsch -
Hahn , Bataillonskommandeur in einem
Panzerregiment : Oberfeldwebel Otto
Starosta ^ Zugführer in einem Gre¬
nadierregiment : Oberfeldw. Karl Lauch .Zugführer in einem Panzergrenadierregi¬
ment : Oberwachtmeister Alfred Fahren .
Holz , Zugführer in einem Arttllerie-
regiment ; Feldwebel Walter Opper -
mann , Zugführer in einem Jägerregi¬
ment.

Bettes Kues;
Weitere Betriebe zur KliegerschSdenbeseitigung

eingesetzt . Der Reisswirtschaftsminister bat jetzt ,während die L-auvtlalt der Beseitlmina der Flie -
aerschiiden dom Landwerk aetraaen wird , als zu¬
sätzliche Sitte den Einsatz der Bettlebe der Wirt -
Ichaftsaruvve holzverarbeitend « Industrie und der
Facharuvv« Zenttalheizunas - und Litttunasbau
anaeordnet . Di« Leiter der beiden Grubber» sind
ermülbtia-t, ibr« Mita lieber anzuweisen . Arbeiten
»um Zwecke der Flieaerschädenbeseitiauna auch
außerhalb ihres Firmennetzes auszufübren . Bei
Zuwiderhandlungen können -OrdnnnaSftrasen bis
10 000 Reichsmatt verbänat werden .

Die Präsidentin des Lotta Svaerd Gast der
ReichSsrauensahrertn . Am Frettaa trat die Lei-
tertn der finnischen Lotta -Svaerd -Oraanisation .Fanni Luukonen. in der Reichsüauvtttadt ein . Sie
erwidert einen Besuch von Frau SSoltz - Klink in
Finnland und wird die Gelegenheit benutzen, mit
führenden trauen der deutschen Frauenoraani -
satton Erfahrungen auszutauschen . Da die Lotta -
Svaerd -Oraanisation vornehmlich militärisch« Auf¬
gaben erfüllt , wird di« Präsidentin Beivrechunaen
mit den verschiedensten Stellen der Wehrmacht
und der haben und einige Einrichtungen be¬
sichtigen .

General Messe zum Marschall Italiens er¬
nannt . Der Kommandeur der 1. ttalisntschen Armee
ist am Donnerstaa . dem letzten Taa des Wider¬
standes der Achs« in Afrika, zum Marschall Ita¬
liens befördert worden . Der italienisch« Heeres¬
bericht shricht zum ersten Male Viele neue Rana -
bezeichnung von Giovanni Messe ans , der bisher
General war .

Hohe bulgarische Auszeichnung für Marsch«»
AnioneScu. König Boris von Bulgarien verlieh
dem rumänischen Staatschef Marschall Antonescu
das Grotzkreuz vom Orden des Heiligen Alexan¬
ders mit Schwertern und Ordensschleise. und dem
stellvertretenden Ministerpräsidenten Professor
Mthat Antonescu das Großkreuz des gleichen
Ordens . Die Auszeichnungen wurden am Don¬
nerstag durch den Sondergesandten Pomenofs
überreicht, der In einer kurzen Ansprache den
Wunsch seines Königs zum Ausdruck brachte, die

Erinnerung an die gemeinsame»" rischen
geschichtliche .. . ,Kämpf« des bulgarischen und rumänischen Volkes
für ihre Unabhängigkeit und ebenso die Hoch¬
achtung des Königs von Bulgarien sür den rumä¬
nischen Staatsführer durch diese Ordensverleihung
zu bekräftigen.

Finnische OrdenSauSzeichnungen für den rumä¬
nischen « ricgsmintfter . Der sinnische Gesandte in
Bukarest. Palin . überreichte gestern dem rumäni¬
schen Kriegsminister General Pantazi und dem
Generalstabschef General Stefla das Großkreuzdes finnischen Löwen mit Schwertern .

Gekürzte Flctschrationen in der Schweiz. I »der Schweiz ist die Fletschration für den Monat
Juni aus 850 Gramm herabgesetzt worden , nach¬dem sie im Mai noch 1200 Gramm betrug . Di«
Herabsetzung wird mit dem jahreszeitlich be¬
dingten Rückgang des SchlachttnehangeboteS be¬
gründet .

Emigranten als Schwarzhändler mit Sold i«
der Schweiz seftgenommen. In Zürich wurde eine
Schwarzhandelasfäre mit Gold aufgedeckt . In die
dreizehn Personen verwickelt sind . Wie der
„Berner Bund " dazu meldet, handelt eS sich bet
den Schiebern größtenteils um Emigranten , die
das Gastrecht der Schweiz durch diesen Schwarz¬
handel mißbraucht baben.

Natürlich überwiegend Juden ! Am Frettag -
nachmittag gelang es der bulgarischen Polizei ,ein« dreiköpfige Terroristengruppe zu verbaften.
Ferner bat die bulgarische Polizei , wie man jetzt
ersährt , am Mittwoch in der Nähe von Ruse eine
andere Terroristengrnppe verbastet, die sich aus
zwei Männern und fünf Frauen zusammensetzte .
Von diesen sieben Terroristen waren nicht weniger
als sechs Juden .

Amerikaner „erwarben " neue Landgeblete von
Panama . Nach Meldungen aus Panama stimmte
die gesetzgebende Versammlung unter dem Druck
der USA . nach mehreren Sondertagungen dem
RegierungSbeschlntz zu, wonach weitere Land¬
gebiete an die Vereinigten Staaten zu Stützpunkt-
zwecken abgetreten werden .

k^m cka8 6 ?ui cler /Vr^ //ut^ n
Der jüdische Blutdurst/Vom Rttualmord zum bolschewistischen Mastenmord

Vor» krot . vr . 90RZ .M VOX VVM8
Eine Episode von dem grauenhaften

bolschewistischen Massenmord im Wald von
Katyn : Einer ber Zeugen berichtete , daß
17jährige polnische Fähnriche den jüdischen
Kommissaren Geld boten und sie herzbe¬
wegend baten, sie am Leben zu lassen. Sie
wurden alle niedergeschossen. Beides ist
auffällig : daß die Juden nicht das Geld
nahmen und kein einziger unter ihnen
war , der sich durch diese Jugend rühren
ließ.

Wir besitzen aus den furchtbaren
Kämpfen, die vom 15 . bis zum 18. Jahr¬
hundert die deutschen und ungarischen
Heere gegen die osmanischen Türken aus -
gefochten haben, eine Menge von Berichten
deutscher Kriegsleute . Der religiöse Gegen¬
satz war damals unendlich scharf, die
Feindschaft zwischen den Türken und ihren
Gegnern außerordentlich stark — und doch
finden wir immer wieder, daß mitten in
diesem Krieg ritterliche Züge durchbrachen .
Als nach der Schlacht von Nikqpolis Sul¬
tan Bajasid den Befehl gab . einen Teil
der christlichen Gefangenen niederzumachen ,
berichtet der damals ebenfalls gefangene
deutsche Knappe Schildperger : „Und da es
an mich ging, da ersah mich des Königs
Sohn , und der schuf , daß man mich leben
ließ, und da führt man mich zu den an¬
deren Knaben, denn man tötet niemand
unter 20 Jahren : da war ich aber kaum
16 Jahre alt ."

Solche Fälle sind immer wieder berich¬
tet — Jugend rührte selbst den harten
Kriegsmann , es tzab gewisse Merkmale der
Ritterlichkeit sogar in solchen mit grim¬
miger Härte ausgefochtenen Glaubens¬
kriegen.

Welches psychologische Motiv mag Vor¬
gelegen haben, daß die jüdischen Henker
selbst diese ganz jungen Menschen nicht
schonten ? Erstmal ist der Jude kein

Kriegsmann , auch wenn er eine Uniform
anzieht, der GPU .- Kommiffar steht seinen
Gefangenen nur als Quäler und Henker
gegenüber. Zum anderen aber gibt es et¬
was , was noch größer ist als die jüdische
Geldgier — der jüdische Blutdurst .

Das Judentum dürstet wirklich nach dem
Blut ber anderen Völker. " „Das Blutver¬
gießen ist bei den Nichtjuden sowohl gegen¬
über einem Nichtjuden als auch gegenüber
einem Israeliten strafbar , dagegen bei
einem Israeliten gegenüber einem
Nichtsuden straffrei .

" sagt der Tal¬
mud Traktat Sanbedrin 57a. Rabbi Js -
mael im Buche Mechilta fordert : ..Den
Rechtschaffensten unter den Gojim bringe
um, der besten unter Sen Schlangen zer¬
schmettere das Hirn ." Es ist immer das
Blut , nach dem der Jude dürstet. Rabbi
Simon Kara lehrt sin Jalkut Schimoni,
248 . 31 : „Wer bas Blut der Gottlosen ver¬
gießt , ber tut ebenso viel, als wenn er
G " tt ein Opfer brinqt ."

Und dieses Wort führt auf den tieferen
Zusammenhang. Die Juden sind das ein¬
zige Volk innerhalb der Kulturwelt , das
noch das blutige Opfer kennt . Am
Versöhnungstag schlachtet der jüdische
Sausvater einen Hahn (hebr . geber — das¬
selbe Wort heißt aber auch Mann !) für
jedes männliche Mitglied des Hauses , eine
Henne sür jedes weibliche Mitglied und
spricht dazu die OPserformel: „Dies sei
meine Loslösung, dies mem Ersatz , dies
mein Sühneopfer .

"
Aufschlußreich ist nun . daß dieses jüdische

Sühneopfer ganz offenbar stellvertre¬
tend gedacht ist . Der getaufA Jude
Antonius Margaritha . Sohn des Regens¬
burger Oberrabbiners . schrieb in fernem
1530 erschienenen Buch „Der gantz Indisch
Glaub " , daß man zu diesem Sühneopfer
einen Assen nehmen solle. „dannderselb
ainem Menschen am aller - eleychtesten rst.

Der zum Christentum übergetretene Rabbi
Noe Weinjung, der in Rumänien Mönch
wurde, veröffentlichte 1803 erst in rumä'
Nlscher , dann in griechischer und italieni¬
scher Sprache sein Buch über die Geheim¬
nisse des jüdischen Glaubens , in dem er
offen schrieb : „Folgendermaßen wurde
mir das Geheimnis mitgeteilt : ich war
13 Jahre alt , als mich mein Vater unter
vier Augen vornahm und mich tiefer m die
Kenntnis der Gesetze einführte . Er predigte
mir immer von dem Haß gegen die Chri¬
sten : dieser Hab sei von Gott geboten und
Gott so wohlgefällig, daß man die Chri¬
sten schlachten und ihr Blut aufbewahren
müsse für die Bluigebräuche.

"
Ein uraltes Grauen , das die Juden um¬

wittert , tritt wieder an das Licht. Dieses
einzige Volk des blutigen Tieropfers —
schlachtet das Tieropfer nur als Ersatz .
Das eigentliche Opfer ist der Mensch, der
Nichtjude .

Jn unseren Tagen nun ist ein wahrhaft
erschütterndes Buch herausgekommen, das
auf einmal Licht in dies« Zusammenhänge
wirft , mit den Mitteln sachlicher Wissen¬
schaft Zusammenhänge aufdeckt, die das
Volk in seinem gesunden Instinkt immer
geahnt hat. ja immer wußte, die di« Juden
ängstlich und mit lautem Lärm zu ver¬
tuschen »ersuchten , die unsere bekannte
Sorte von „Objektiven" und „Exakten "
immer als „wissenschaftlich nicht beweis¬
bar " zu bezeichnen beliebte (womit sie sich
Len Dank des Judentums erwarb ) — und
die doch furchtbare Wahrheit sind . Das
Buch von Dr . Phil. Hellmut Schramm
„DerjüdischeRitualmord " (Theo¬
dor Fritsch Verlag . 1943) bringt nach einer
allgemeinen Darstellung der mittelalter¬
lichen Ritualmorde eine eingehend« , auf
Grund aller Quellen gearbeitete Unter¬
suchung der Ritualmorde des vorigen und
dieses Jahrhunderts .

In Damaskus wird 1840 der Pater
Thomas im Hause mehrerer Juden ab¬
geschlachtet, die Untersuchung durch die
zuständigen französischen Konsulatsbehör¬
den muß auf den Einspruch von England
und Frankreich, d. h. von Rothschild . Lord

Montefiore und Disraeli , eingestellt wer¬
den , ähnlich die Untersuchung eines gleich
verdächtigen Falles auf Rhodos . Jahre
später schrieb der übergetretene Rabbiner
Simon Drach : „Die Mörder des Paters
Thomas , ihres Verbrechens überführt , sind
doch durch die Anstregungen der Juden
aller Länder der Rache entzogen worden ;
das Geld hat in diesem Falle die größte
Rolle gespielt ."

Jn Ungarn 1882 wird das kleine Mäd¬
chen Esther Solymost, das Kind einer
armen magyarischen Tagelöhnerin , im
Tempel der Juden geschächtet. Ein Juden¬
knabe, der die Sache selbst gesehen hat .
gab eingehende Darstellung. Dennoch wer¬
den die Mörder freigesprochen — erst viele
Jahre später bekennt im Wiener Parla¬
ment Fürst Lichtenstein , der verstorbene
ungarische Ministerpräsident. Andrüssy ,
habe ihm selbst gegenüber zugegeben : „Ja¬
wohl, die Juden haben Esther Solymost
ermordet, aber wir konnten das doch nicht
zugeben , sonst hätte man am anderen Tage
in Ungarn 17 000 Juden totgeschlagen —
und woher sollten wir dann das Geld be¬
kommen ? "

Das Buch untersucht den Ritualmord
von Sturz 1884 , von Korfu 1891 , den
Ritualmord von Xanten 1891 . wo der Keine
Knabe Hegmann kunstgerecht geschächtet
aufgefunden wurde, den Prozeß gegen den
jüdischen Schächter Buschhoff , der damals
ganz Deutschland aufregte, er läßt den
Ritualmord von Polna an uns vorüber¬
ziehen, wo nun wirklich der Jude Hilsner
wegen zweier begangener Ritualmorde
1898,99 in drei Instanzen verurteilt wurde ,
er zeigt den furchtbaren Mord von Könitz
im Jahre 1900 , als der Gymnasiast Ernst
Winter in ein Judenhaus gelockt und dort
geschlachtet wurde. Dieser Prozeß ist da¬
mals mit geradezu unerhörten Mitteln
zum Scheitern gebracht worden. Erst viele
Jahre später fand sich in einem, inzwischen
in nichtjüdische Hände verkauften Juden¬
haus die Aufzeichnung einer Jüdin , die
selber bekannte :

„Ernst Muter ist in Könitz geopfertwor¬
den . wehe Israel , dreimal wehe , wenn es

das Blutopfer nicht läßt . Paria bleiben
wir , solange es bleibt. Es ist doch Mord!
Eine Jüdin und Mitwisserin, aber eine
unglückliche. M . 1900 ."

Es sind nicht die einzigen Fälle — mit
Gründlichkeit hat der Verfasser Dr.
Schramm noch eine Menge anderer Fälle,
die rascher „totgemacht " wurden, wieder
zur Diskussion gestellt.

Eines aber ist klar — die Juden dürsten
nach dem Blut der Nichtjuden . Nicht
Jugend , nicht Geld, nichts , gar nichts
kann die jüdischen Schlächter von diesem
Vorhaben abwenden. Das ist ihr Glaube,
das ist ihre Art . Der Jude benötigt das
Blut der Nichtjuden als ein Opfer für
Jahwe . Jn anderen Zeiten mußte er sich
damit begnügen, ein einziges Lebewesen ,etwa ein Kind , zu schlachten, wenn ihm im
Bunde mit dem Bolschewismus aber, wie
im Wald von Katyn das Schicksal über
10 000 Nichtjuden in die Hand spielt , so
metzelt der Jude sie alle ohne Bedenken
nieder , ohne einen Funken von Menschlich¬
keit, gierig, auch das letzte Leben auszu¬
löschen. Offen hat in einem mittelalter¬
lichen Ritualmordprozeß ein Jude das
ausgesprochen: „Denn, wenn uns auch
Jahwe unseren Tempel genommen hat , so
hat er uns dennoch hierfür einen Ersatz
belassen , der die Seele noch mehr erleuch¬
tet, nämlich das Vergießen des
BlutesderGojimvor dem Angesicht
Jahwes auf einem trockenen Stein .

"
Sieht man es unter diesem Gesichts¬punkt . so muß man. angefangen von den

kabbalistischen Zeichen im Zimmer des
Zarenmordes von Jekaterinburg bis zu
dem entsetzlichen Abschlachten im Walde
von Katyn. den Bolschewismus als einen
rrestgen Massenritualmord der
Iudenan den Nichtjuden bezeichnen. Er
ist damit aber nur ein gültiger Ausdruck
jüdischen Wesens, und das Judentum in
seiner Gesamtheit muß für diese Ver-
brechen haftbar gemacht werden.
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Lenkt man seine Schritte bergwärts
Lurch das „Dörfchen " von Herder» ( Alt-
Herdern ) , wird im Zentrum der alten
»Siedlung das Auge unvermittelt gefesselt
von einem Riesenkastanienbaum, dessen
Größe und Ausmaße bis zur Krone eine
Einmaligkeit sein dürfte . In ihrer läng¬
lich-runden Form Hai die Krone einen
Durchmesser von etwa 30 Meter bei einer
Höhe von mehr als einem vierstöckigen
Daus - Bei näherer Betrachtung jedoch ge¬
wahrt man , daß die riesige Krone sozu¬
sagen auf sechs Säulen ruht . Denn in
Wirklichkeit sind es sechs Kastanienbäume,
ursprünglich zu drei Paaren bei engem
dlbstand ziemlich regelmäßig gepflanzt , die
sich in ihrem Höherstreben — denn eine
Breitenausdehnung ist für den einzelnen
Baum nicht möglich — zu einem gewal¬
tigen Volumen vereinigt haben.

Es handelt sich , um eine Weißkastanie ,
die mit ihren ungezählten Hellen Kerzen in
Vvramidenform zur Zeit in voller Blüte
steht . Die mächtige Krone beschattet fast die
Hälfte des Kir-bplatzes, aus dem sie steht
und als dominierendes Bild wirkt , das
noch bereichert wird durch den in ihrem
Schutze plätschernden Brunnen , alles ge¬
eignet. das Idpllische der Dorfmitte Her-
derns eindrucksvoll zu beleben. Dieses
mächtig ragende , seltsame Baumwunder
Herderns anzuschauen , sollte gerade jetzt
noch während der frischen Blüte kein emp¬
fänglicher Naturfreund versäumen,

Auszeichnungen. Mit Sem Eisernen
Kreuz II . Klasse und dem Kriegsver¬
dienstkreuz II . Klasse mit Schwertern
wurden ausgezeichnet : Oberleutnant Ernst
Ebding , Kvbseltenstratze 13 . und Fähn¬
rich Heinz Oberpaur . Riedbergstratze 6.
In Afrika wurde mit dem Eisernen Kreuz
II . Klaffe ausgezeichnet: Sanitätsunterof¬
fizier Erich Resch . Konradin -Kreutzer -
Straße 20. Das Kriegsverdienstkreuz I.
Klaffe mit Schwertern erhielt : Hauvtmann
Alfred Kunzmann , Rechtsanwalt , Ecker -
stratze 4. Das Kriegsverdienstkreuz II .
Klaffe mit Schwertern erhielten : Feld¬
webel Alfred Eggert , Aorkstraße 13. Wacht¬
meister Heinrich Schmalz, Wannerstratze33,
Unteroffizier Meinhard Disch» Hirschstr . 4,
Sanitätsobergefreiter Erich Halberer . Merz¬
hausen, Herchersgartenstraße 2, Oberge¬
freiter Franz Ott , Moltkestraste 3 und
Obergefreiter Wilhelm Albiez, Kraftfahrer
bei der Stadt Freiburg .

Die Bevölkerung ist eiugelade». Die
Veranstaltung der Vannspielschar 113 an¬
läßlich des Wettbewerbs der Bannspiel¬
scharen im Gebiet Baden - Elsaß beginnt
heute Samstag bereits 14.30 Uhr im Mu¬
seumssaal. Die Veranstaltung wird um
20 Uhr für die Bevölkerung wiederholt.
Jedoch sind anch in der Nachmittagsveran¬
staltung Gäste willko.mmen.

Ab 15. Rai
freier Verkauf der Semüsefetzlinge

Die Landesbauernschaft teilt mit : Da die
vorhandenen Gemüsesetzlingbestände zur
Deckung des Bedarfs voll ausreichen, wird
ab 15 . Mai der Verkauf allgemein freige¬
geben . Vertragliche oder sonstige Ab¬
machungen über Anzucht und Lieferung
von Setzlingen bleiben hiervon unberührt .
Etwa an einzelnen Orten bestehender Setz¬
lingmangel ist dem zuständigen Ernäh -
rungsamt Abteilung L. (Kreisbauernschaft)
schnellstens zu melden.

Ruhm -er Emzelkämpfer an -er Front
Freiburger Unteroffizier ftovvt mit erbeutetem SchnellfeuergMütz einen Sotvjetangriff

DX . Ein Pfeil mit Rotstift auf einen
Kistendeckel gemalt, beschreibt den Weg ,
weist in den Bezirk des Brennpunktes , in
die Zone feuriger Unruhe.

Der Knüppeldamm, der in diese Rich¬
tung zielt , ist wie ein Fließband , über dem
die Kolonnen der Fahrzeuge und Geschütze
bin und zurück treiben, bin und her zwi¬
schen zwei Polen , zwischen den Laufgräben.
Schützenständen und Stützpunkten der
Front und den vorgeschobenen Sappen -
köpfen der Etappe, den Verladebahnhöfen
und Munitionsdepots , den improvisierten
Kasernements der Reservetruppen, den
Verforgungsämtern . Verbandsplätzen.
Waffenanstalten. Nachschubstäben, Schreib¬
stuben und Troßlägern .

Von dem Knüppeldamm zweigt die Un¬
zahl der Versorgungsstraßen ab . Walddik -
kichte öffnende Schneisen , holzgepflasterte
Zufahrtsstrecken , Trampelpfade . Sommer¬
wege . geschnitten von den Schienensträn¬
gen der Feldbahn. Ein Gewirr von We¬
gen . das selten die Karten, aber immer
die bunten, taktischen Zeichen an ihren An¬
fängen enträtseln, diese santasievollen und
erfindungsreichen Weisungsfchilder. die
die Standorte von Nervenzentren der
Front anzeigen , Gefechtsstände . Beobach¬
tungsstellen . und die hinführen in , die
Hauptkampflinie , in das von der Unrast
der Gefechte geprägte regellose Relief der
Stellungen, die die Wälder und Moore
verbergen.

Verborgen unter den zerschossenen Bäu¬
men der endlosen Wolchowwälder, tief ein¬
genistet in zersetzten Birkenfchlägen und er¬
trinkenden Sümpfen — das ist die Front
zwischen Ladoga- und Jlmensee . Sie be¬
ginnt. wo die Knüppeldämme enden, wo
sie im Gestaltlosen münden, in den wilden
trichterzernarbten Plänen , in den verkohl¬
ten Hölzern , in den zerwühlten Streifen
toter, schwarzer Erde.

Das ist die Landschaft der Hauptkampf¬
linie dieser Front , der auch die zartblau
erblühenden Himmel des Frühlings nichts
von ihrem dunkelschweren Ernst nehmen.

Es ist eine verborgene Front — und es
ist die Front der einzelnen , der Einzel-
kämpfer , die hier, immer auf dem Sprung ,
gegen die Übermacht stehen . Einzelkämpfer
— geformt und gehärtet in den Feuer¬
schloßen der sowjetischen Salvengeschütze
und Panzerwellen.

Sie liegen in ihren Löchern und Bun¬
kern. Sie hocken in den Schützenständen
hinter ihren Waffen . — Kompanien. Regi¬
menter, Divisionen , einer wie der andere,
alle sich gleich und ähnlich unter den Hel¬
men . alle sich gleich und ähnlich in der Ent¬

schlossenheit. in der erbitterten Entschlos¬
senheit . abzuschlagen , zuzuschlagen. Einer
wie der andere: Der lange Oberfeldwebel ,
Ziegeleiarbeiter aus Oldenburg, über¬
nimmt . als sein Leutnant aussällt , die
Kompanie, schlägt mit einer Handvoll Gre¬
nadiere drei Angriffe ab , wirft , abge¬
kämpft . erschöpft, den Gegner im Gegen¬
stoß und rollt mit einer Gruppe in stun¬
denlangen Handgranatenkämpfen ein Gra¬
benstück des Feindes auf.

Als es einer sowjetischen Panzerbrigade
gelingt, eine dünnbesetzte eigene Stellung
zu durchbrechen , überwältigt Uutero s -<
fizier F . . der aus Freiburg i . Br .
stammt, die Bedienung eines Schnellfeuer¬
geschützes. bringt es in Stellung , fügt,
aufrecht mitten im Feinde stehend , dem
Gegner mit seiner eigenen Waffe so schwere
Verluste zu. daß der Angriff ins Stocken
gerät.

Unteroffizier M. aus Stollberg bekämpft
einen in den Graben eingedrungenen, sechs
Mann starken sowjetischen Stoßtrupp mit
Handgranaten , obwohl die Bolschewisten
bereits so nahe Hera» sind , daß M . durch
die Splitter seiner Sprengkörper selbst ver¬
wundet wird . Seiner Verwundungen nicht
achtend , kämpft M . den Stoßtrupp nieder.

Der Gefreite Sch. aus Jülich am Nie¬
derrhein führt fein Infanteriegeschütz aus
der Deckung in die vordere Linie, um wäh¬
rend eines feindlichen Angriffs besseres
Schußfeld zu haben. Am Oberarm durch
Gewehrschuß verwundet, verbleibt er . bis
er infolge groben Blutverlustes zusammen¬
bricht . an seiner Waffe .

Das Sturmgeschütz des Batteriechefs
Oberleutnant B . aus dem Rheinischen , der
schon als Iffjähriger Freiwilliger im ersten
Weltkrieg an der Front stand , wird bei
einem Gegenstoß in Brand geschossen . Mit
dem brennenden Geschütz stößt der Ober¬
leutnant durch den Feind , der einen eige¬
nen Stützpunkt eingeschlossen bat . Trotz
seiner schweren Brandwunden sprengt B.
dann mit der Stützpunktbesatzung iy stun¬
denlangen Nahkämpfen den Einschlie -
tzungsring.

Sie liegen tu ihren Löchern und Bun¬
kern. Sie hocken in den Tchützenständen
hinter ihren Waffen . — Kompanien, Re¬
gimenter. Divisionen , einer wie der andere,
alle sich gleich und ähnlich unter den Hel¬
men . jeder sich gleich und ähnlich in der er¬
bitterten Entschlossenheit , abzuschlagen , zu¬
zuschlagen. (x) .

Liriegsdorickter st'ciir k' rödlinx .

-ritterkreuztrügtt der Wanterie
spricht in Freiburg

Drei Ritterkreuzträger der Infanterie
besuchen zur Zeit unseren Gau : sie wurden
am letzten Donnerstag vom Gauleiter
empfangen und werden nun in den nächsten
Tagen zu den badischen Volksgenossen spre¬
chen . Nach Freiburg kommt am Anfang
der nächsten Woche der Ritterkreuzträger
Unteroffizier Hlauschka . Wäh¬
rend seiner Anwesenheit wird er zuerst in
einem Betriebsappell und dann am Diens¬
tag , 18 . Mai , in einer öffentlichen Kund¬
gebung zur Freiburger Bevölkerung spre¬
chen . Die Kundgebung findet in der Tur n-
halle der Hebel schule , Eingang
Eschholzstraße , statt und beginnt 2 0 . 15
Uhr . Freiburger , erscheint recht zahlreich
zu dieser Volksversammlung.

1060 Jahre Untereggingen
Waldshut . Die beiden un Wutachtal

zwischen Stüblingen und Waldshut gele¬
genen Orte Unter- und Obereggingen ge¬
hörten lange Zeit zusammen . Als „Er-
chingen " werden sie vor 1060 Jahren in
St . Galler Urkunden erstmals genannt.
Ursprünglich zum oberen Albgau gehörig,
kamen sie später zur Herrschaft Küffaburg,
dann zum Hochstift Konstanz . Bis 1806,
wo die beiden Eggingen badisch wurden,
zählten sie zur fürstlich fürstenbergischen
Landgrafschaft Stühlingen . Untereggin¬
gen wurde 1622 von der Pest beimgesucht .
Um die Erforschung der Frühgeschichte von
Untereggingen hat sich der am 1 . Mai die¬
ses Jahres verstorbene Heimatforscher und
Volksdtchter Hasenfratz verdient gemacht.
Er entdeckte die Reste einer römischen Nie¬
derlassung sowie zahlreiche alemannische
Gräber auf der Gemarkung von Unter-
eggingen.
Tödliche Folgen übermäßigen Radfahrens .

Hüningen- St . Ludwig. Aus dem Unter-
elsatz kam eine junge, 25 Jahre alte Frau

MuslsckeslZ ^mnssium konvertiert
Hervorragende Leistungen von Chor und Orchester unter Professor Thomas

Das erste Auftreten des Musischen
Gymnasiums Frankfurt am
Main in Freiburg unter der ausgezeich¬
neten Leitung von Prof . Kurt Thomas
erbrachte dem Veranstalter, den Städtischen
Bühnen , einen in jeder Hinsicht berechtig¬
ten Erfolg . Eine musterhafte Disziplin,
vereint mit strenger Zucht , und ein aus¬
gesuchtes Menschenmaterialsind die Grund¬
lage zu Leistungen , die eine Besonderheit
darstellen . Die Ausbildung kann als
äußerst gewissenhaft und zielsicher bezeich¬
net werden .

Sprachliche und stimmliche Qualitäten
sind hervorstechend . Vor allem herrscht ein
gesunder musikantischer Geist , der fern
alles Degenerierten ist . Auch ist, es sei
zum Vorteil gesagt , keine Züchtung von
Stimmen festzustellen. Das Naturhafte
behält sein gutes Recht, und ein Abweichen
von dieser Tendenz würde einen Rückschritt
bedeuten . Das Orchester ist schon sehr

spielstark und besitzt fortgeschrittene Einzel¬
kräfte , die dem Ganzen den Charakter
eines gefestigten Jnstrumentalkörpers ge¬
ben . Holz- und Blechbläser und Streicher
sind edel im Klang, während das Schlag¬
zeug tadellos arbeitet.

Eingangs vernahm man romantische
Chöre von Schumann, Brahms und Schu¬
bert, denen die Sinfonie C-Dur ( „Der
Bär ") von Haydn folgte . Nach den sicher
und mit schönen Klangschattierungen wie¬
dergegebenen Chorliedern aus dem 16.
und 17. Jahrhundert erklang das Konzert
(D - Moll) für zwei Solo -Violinen und Or¬
chester von I . S . Bach . Begabte Jungen
konnten sich auch hier, wie in den Gesän-
gen . reichen Sonderbeifall verdienen. Vier
Chöre aus einem Händelschen Oratorium
beendeten eine Veranstaltung im Freibur¬
ger Stadttheater , deren künstlerisches Er¬
gebnis von Anfang an feststand.

Lberdarck 1,u<Ivi «r Wittmar .

mit dem Fahrrad nach St . Ludwig ge¬
radelt . Die 140 Kilometer lange Strecke
hatte sie bis aus wenige Unterbrechungen
in einem Stück zurückgelegt. Vollständig
erschöpft kam sie in Hüningen-St . Ludwig
an. Am nächsten Morgen wurde sie tot im
Bett des Gasthofes , wo sie abgestiegen
war , aufgefunden.

Suchaktion sofort beginnen!
Alle Kartofselpslanzer sind auf Grund

eines Reichsgesetzes angehalten , die Such¬
aktionen gegen den Kartoffelkäfer
in jedem Jahr selbst durchzuführen und
können , auch wenn es sich um Klein- und
Kriegsgärtner im Stadtgebiet bandelt , be¬
straft werden, wenn sie ihre Kartoffeläcker
und -Parzellen nicht ständig nach Käsern,
Larven und Eigelegen absuchen . Sie ge¬
fährden dadurch in unverantwortlicher
Weise die Ernte nicht nur des eigenen
Ackers, sondern auch die aller benachbar¬
ten Äcker . Das Suchen muß sofort be¬
ginnen. da es ganz besonders wichtig ist,
daß die erste Generation der Schädlinge
möglichst radikal bekämpft wird . Um so
leichter fällt dann die Bekämpfung wäh¬
rend der weiteren Sommerwochen.

WalltmWuirg im Sinzel-an-el
Der Leiter der Berufsgenoffenschaftfür

den Einzelhandel Dr . Franz Hayler stellte
bei einer Arbeitsbesprechung fest, daß die
Zahl der seiner Berufsgenossenschast ge¬
meldeten Arbeitsunfälle in den letzten
Jahren erheblich zurückgegangen ist . Wäh¬
rend sie 1938 noch 41384 betrug , liefen
im Verwaltungsjahr 1942 nur noch
27 000 , also rurö» 35 v . H . weniger ein .
Dieser Rückgang ist aber noch höher einzu¬
schätzen , denn im letzten Friedensjahr
hatte die Berufsgenoffenschaft nur rund
120 000 Mitglieder, während ihr mit der
Ausdehnung des Versicherungsschutzes auf
all« in einem Dienst - , Arbeits - und Lehr¬
verhältnis stehenden Gefolgschaftsmitglie¬
der seit dem 1 . Januar 1942 über 300 000
unfallversicherungspflichtige Einzelhandels¬
unternehmen angehören.

Die Zahlen des Rückganges der Unfall¬
meldungen sprechen für sich . Sie sind ein
Beweis für die Arbeit der Berussgenossen-
schäften, die durch umfassende Maßnahmen
unser wichtigstes Volksgut erhalten : den

deutschen Menschen . Jede erhaltene Ar¬
beitskraft aber trägt zum Siege bei.

Blumen aufs Srab
Aber ans dem eigenen Garten

Die schöne Sitte , am Grave unserer lie¬
ben Verstorbenen Kränze niederzulegen ,
wird dadurch erschwert , daß unsere Garten¬
baubetriebe vor allen Dingen zur Ernäh¬
rungssicherung beitragen müssen. Die ver¬
fügbaren Kräfte sind für Gemüsebau und
zur . Jungpflanzenanzucht für bäuerliche
Hausgärten und Kriegsgärten eingesetzt
und in oft 14- bis 16stündiger Arbeitszeit
sehr überlastet. Auch die Beschaffung von
Bindematerial stößt auf immer größere
Schwierigkeiten . Wir wollen und brauchen
aber auch künftig nicht darauf zu verzichten,
Blumen als letzten Gruß zu spenden . Wir
helfen uns dadurch , daß wir selbst aus den
Blumen im eigenen Garten Sträuße bin¬
den .

Neue Kundenlisten für Gemüse und Obst.
In der kommenden Woche vom 17 . bis
22 . Mai erfolgt eine Neuausstellung der
Kundenlisten zum Bezug von Gemüse und
Obst. Die Neueintraguna erfolgt auf
Grund der Haushaltskarte und der Rähr-
mittelkarten für die laufend« 49. Zutei¬
lungsperiode . Nähere Hinweise ersehen
Verteiler und Verbraucher aus einer noch
erscheinenden amtlichen Bekanntmachung .

V arteiamtlitke Wekanntmachungm
NSDAP .. Ortsgruppe Oberau . Sonntag , den

I «. Mat «Muttertag », 10 Uvr , im Kostvaussaal
der Firma Me; AG . , ge täuserstraße 53 (Ein¬
gang neben Villa Zicgcn^ in », Feierstunde mit
Verleihung des Ehrenkrenzes der deutschen
Mutter . Hierzu sind alle Mütter und Frauen der
Ortsgruppe herzlich cingeladen .

Oos kunöiunilpfogl 'omm
ffsiclu ?proxrgmm um 8 am » tag , 13 . Llsi :

12.35—12 .15 Oer kericstt sur I -Sge : 11 .15—15.00
PLirrsriacka hlusik <Z« r Zeit : 15 .00—15 .30 vis
Welt <ler Operette : 10.00 —18 .00 siuntsr 8ains -
tLgnsetiiMttng : 18.00— 18.10 vörsssne : 18 .30 >ii»
jst .OO Oer ^ eitspiegel : 18 .15—18 .30 kVontbs-
rickte : 18 .15—20 .00 klsns stUtrscke spricht :
20 .15—21 .00 Von Vincke ki« ktsxmonO : 21 .00 bis
21 .30 Vas deutsche Mann- uVnterkaltnnes -
orckester : 21 .30—22.00 Niedrer , vatskx . Xün -
neke . — veutsckianOsenöer : 20.15—21 .15 Xus
Vekars „ 8ckön ist äie Weit " : 21 .15—22 .00
Vekar -lKsIo6ien . _

Bann Freiburg — FC. Mülhausen 93
Das Freiburger Sportprogramm sür

den Sonntag hat eine weitere Bereiche¬
rung ersahren. Die Fußballjugend des
elsäsfischen Meisters FC . Mülhausen 93,
stellt sich in Freiburg vor. Da die Breis¬
gauhauptstadt zur Zeit über keine ähnliche
spielstarke Vereinsjugend verfügt, wird
den Mülhausern eine Auswahl des Bannes
113 Freiburg entgegentreten. Das Spiel
beginnt im Anschluß an das Handballspiel
des Sportkreises Breisgau gegen Ober¬
rhein . also kurz nach 16 Uhr .

/?0 t7rsk> »vn /jf. /sono/vH/iönoeki

25 . Fortsetzung

An dem Wege , der quer durch den Ort
läuft , steht der Marktbrunnen . Die Kin¬
der spielen von Geschlecht zu Geschlecht um
ihn, werden größer und gehen eines Tages
als erwachsene Menschen an ihm vorbei
zum Standesamt » bald spielen wieder ihre
Kinder um den Brunnen und schließlich
fährt man sie an ihm vorüber zur letzten
Ruhe auf dem kleinen Friedhof am Berg¬
abhang.

Aus vier Röhren fließen die Wasser ,
Tag und Nacht. Zu Füßen , am Wege , ist
ein kleiner Trog , an dessen Längsseite ein
Gesicht mit großen runden Augen ange¬
bracht ist . das über die Menschen zu lachen
scheint ! Ein wunderliches Lachen ist es,
und der Mund , aus dem das Wasser her¬
auslaufen muß , sieht aus . als rufe er : „Oh ,
oh , ihr Menschen ! " Vielleicht ruft er es
auch manchmal wirklich , wenn die Frauen
und Männer oft stundenlang zusammen¬
stehen und erzählen, und möchte dann auch
mftveden . Freilich in anderer Art : Von
Freud und Leid. Glück und Unglück, von
Zank und Streit und Güte der Menschen,
die um ihn wohnen , denn er kennt ja jeden
einzelnen. Alles wird er wissen und ver¬
stehen , nur , daß er die Liebe begreift, das
glaube ich nicht, und daß er von ihr noch
etwas Weib. Denn er ist ein ehrwürdiger ,
alter Herr, und seine Wasser sind eiskalt.

Nichts stört die Gleichmäßigkeit ihres
Laufes , nein , die Jugend in ihrer Lieb«
Versteht er gewiß nicht mehr, eher kann es

der lustige Faun , der auf einer Säule sitzt
und die Welt von seiner luftigen Höhe aus
vergnügt betrachtet .

Wunderliche Gedanken kamen mir heute .
Ich weiß nicht, was mit mir ist. Ich

habe die Glocke läuten hören, sah das strup¬
pige Hündchen, sah im Morgenschein die
Häuser und Blumen , den graugrünen
Steingesellen und sah doch alles nur wie
durch einen Nebel in meiner Erinnerung ,
ich sehe nur deutlich ein dunkelbraunes
Augenpaar, das ich seit gestern nicht ver¬
gessen kann.

Ich ging meinen gewohnten Weg über
die Holzbrücke des Flüßchens, an dem
schmalen, freundlichen Giebelhaus mit dem
blauen Läden vorbei nach dem schattigen
Tale, das ich so liebe mit seinen schwarz¬
grünen Tannen , den saftigen Wiesen , dem
murmelnden Bächlein , dem schmalen Wege ,
der langsam ansteigt und schließlich in den
Hochwald «inbiegt. Verschiedenartige
Moose , seingezeichnete Blattpflänzchen,
Glockenblumen , Pechnelken und andere
Blumen mehr , wachsen an den Böschungen ,
Heidelbeerftauden bedecken den Waldboden,
und wenn die Heide blüht, muß es wunder¬
bar schön hier sein !

Am Wege stehen Bänke . Ich aber habe
mir «inen groben Stein ausgesucht, auf
dem ich sitze und träume . Die Sonnen¬
strahlen huschen über das Grün , schillernde
Schmetterlinge jagen sich , und wenn ich in
die Höhe schaue , kann ich den Himmel nur
wie einen blauen kleinen Fleck sehen , so
dicht und grob sind die Tannen , die um
meinen Stein stehen. Ich habe einen gan¬
zen Garten um mich herum. Farnkräuter .
Fingerhut . Spiräen und blaue, hübsche
Aquilaja , denn er steht neben einer Quelle,
die plätschernd über einen Felsen herab-
kommt und silbern im Sonnenlicht glänzt.
Königskerzen erheben sich gerade und feier¬
lich zwischen dem bewachsenen Geröll.
Manchmal huscht eine Eidechse über den
grünen Teppich oder verirrt sich ein Frösch-
lein hierher.

Wenn ich auf meinem Platze sitze, freue
ich mich meines jungen Lebens aus Her¬

zensgrund und denke gar nicht, daß es noch
etwas Schöneres überhaupt geben könnte.

Seit gestern abend bin ich aber wie ver¬
wandelt.

Ich wollte gerade aufstehen und nach
Hause gehen , als ich Schritte hörte. Tyras ,
mein Schäferhund, den mir mein Bruder
Horst geschenkt hat , damit ich nie ohne
Schutz bin . hob leise knurrend den Kopf.
Ich legte die Hand um sein Halsband.

Die Schritte kamen näher , und um die
Ecke bog ein Herr im Touristenanzug, er
kam auf mich zu , sah mich an , blieb einen
Augenblick zögern- stehen. „Guten Tag !"
und ging weiter.

Bei seinem Blick erzitterte ich bis ins
Innerste , so durchdringend , so bezwingend
war er : ich kann die Augen nicht vergessen .

Wie die Glocke läutete, habe ich ganz
leise geflüstert : „Ich möchte dich Wieder¬
sehen !"

Dienstag .
Mein Wunsch ist in Erfüllung gegangen !
Gestern kam der Fremde wieder an mei¬

nem Stein vorbei, er ging ganz langsam,
und sein Blick war so fest , daß ich ihn an-
iehen mußte.

Tvras stand auf. Da glitt ein Lächeln
über sein Gesicht , und er ging weiter. Ich
sah ihm nach. Sein Schritt ist weit aus -
holenö , voll Kraft, in seiner aufrechten Ge¬
stalt liegt, als ob er immer gewöhnt ist ,
seinen Willen durchzusetzen. Mir klopfte
das Herz.

Mittwoch.
Heute bin ich einen andern Weg ge¬

gangen, den Berg hinauf, an dem die Tan¬
nen wie Wächter stehen. Stundenlang kann
man hier gehen , ohne einem Menschen zu
begegnen . Ich bin nie allein, denn mein
Hund ist bei mir , mein guter Freund , zu
dem ich wie zu einem Menschen rede .

Auf halber Höhe befindet sich eine Bank,
vor der sich drei Wege kreuzen . Zwei gehen
in das Tal , der dritte führt weiter, immer
höher und höher , bis man nur noch auf
Berge steht, auf größere und kleinere, aus

niedere und hohe, die aber alle die wun¬
derbare Tönung des Schwarzwaldes haben ,
tiefdunkel , fast schwarz, dann wieder Heller
im Grün . Sie schieben sich vor- und neben¬
einander, scharf sind die Wiesen an den
Berghängen mit Hellen Farben abgegrenzt.

Klein und nichtig mutz sich der Mensch
hier in der Allgewalt der Gottesnatur Vor¬
kommen.

Ich gehe diesen Weg besonders abends
gerne, denn bann leuchtet es überall röt¬
lich und golden , wenn die Sonne langsam
hinter den Bergen verschwindet , wenn ihre
Wärme noch wie ein zarter , weißblauer
Dunst in der Luft liegt.

Dort oben saß ich , als Tyras sich be¬
wegte . Ich fühlte, wer kam. „Still , Tvras ,
ruhig !" Langsam war der Hund aufge¬
standen und stellte sich neben mich .

,Hst eS hier nicht wunderbar schön ?"
sagte eine tiefe Männerstimme. Das Na¬
türlichste, was zwei Menschen , die fremd in
einer Stadt als .Furgäste " sind, mit Sem
Recht, das dieser Aufenthalt ihnen gibt,
tun können : sie lernen sich kennen . Der
Herr nannte seinen Namen, den ich aber
nicht verstand . Er schien meine Erregung
nicht zu bemerken , seine Augen ruhten auf
meinem Gesicht , ein liebenswürdiges , ge¬
winnendes Lächeln lag um seinen Mund.
Die Augen sind dunkelbraun, er hat eine
schmale, gerade Nase , dichte Augenbrauen
und trägt keinen Bart .

Ich habe mir alles genau eingeprägt, als
ob ich öaS Gesicht zeichnen müßte.

Ich weiß nicht mehr, was ich antwortete
und auf dem Rückwege sprach, ich weiß nur
noch , baß wir plauderten , als hätten wir
uns immer gekannt und ich versprach , mor¬
gen wieder mit ihm zu gehen .

Acht Tage später.
Wir sind nun täglich zusammen. Wir

haben Glück mit dem Wetter. Es regnete
nur einmal ein paar Stunden . Jeder neue
Gang scheint mir noch schöner zu sein als
der vorhergehende .

Fortsetzung folgt .

Zehn Ritterkreuzträger aus einer Schule
Tie Staatliche Oberschule in Bautzen, die auf

eine lOOsährige Überlieferung als humanistisches
Gymnasium zurückvlickcn kan» , zäyil. wie von
dort der Brüsseler Zeitung gemeldet mürbe, unter
ihren cvemaligen Schülern ze- n Ritterkreuz-
iriiger , darunter ein Eichenlaub . Es sind dies :
Generaloberst Hans Reinhardt , Träger des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz , General der Infan¬
terie Friedrich Olbricht , Cvcf des Allgemeinen
Heeresamies , General der Infanterie Ferdinand
Neuling , Vizeadmiral Fritz Rüge, Führer der
Minensuchverbände West , Vizeadmiral Han«
Stohwasser , Generalleutnant Di . Franz Bever,
Divisionskommandeur , Korvettenkapitän Hans
Witt , Kommandant eines U-Bootes , Oberlciutnant
«Ingenieur » zur Lee Gerd Tubren . Oberleutnant
Hans Karl Sievert , Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader. Dazu kommt als Träger des
Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern General der Artillerie Friedrich von
Boetticher, ehemals deutscher Militärattache . .

. Revaler Kulturtage l- 4 Z
*

Mit einem Sonderkonzert des LandesfenderS
Reval begannen die „Rcvaler Kulturtage 1813- ,
die ein Ausdruck sür das sich vertiefende Be¬
wußtsein deutscher und estnischer Kultnrder -
verbundenheit sind . Die Veranstaltung , ein
Liederabend , fand in Anwesenveit von hoben
Offizieren der Wedrmacht und von Vertretern der
deutschen Zivilverwaltung und der landeseigenen
Verwaltung statt . Ausfübrcnde waren Konzert-
sänger Hans Körner und Professor Georg Vollcr-
tbiin . Beide Künstler werden in den nächsten
Wochen zebn größere Städte Im Gcneralbezirk
Estland besuchen . _

Wiener Philharmoniker in Dänemark und
Schweden. Die Wiener Pbtlbarmonikcr unter¬
nehmen in der erstem Hälfte des Monats Mat
eine Konzertreise nach Schweden und Dänemark.
Sie werden in den Städten Kopenhagen, Malm » ,
Göteborg . Stockholm und Npfala spielen und
Werke von Schubert . Beethoven und Strauß zur
Aufführung bringen .

Fm Deutschen Sukturinftitut Barcelona sprach
Diplom-Ingenieur W . Reinhardt über früb-
geschichtlich« Beziehungen Deutschlands z»
Spanien (Westgoten,eit ». Reinhardt ist durch seine
mimismatischen Veröffentlichungen und früh-
geschichtlichen Forschungen in Spanien bekannt.

Rehbera -Uraussührun » in Darmstadt . Das neue
Schauspiel von Hans Rebberg . .Karl der Fiinfte-
wurde vom Generalintendanten Franz Everth
für das Hessische Sandcstbcater Darmstadi zur
Uraufführung angenommen : die Ende September
zur Eröffnung der neuen Spielzeit ftattkin-den
wird .
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Höhere Hektarertriige und auch noch vermehrte Anbauflächen möglich

Wiederholt ist von zuständiger Seite die
Feststellung getroffen worben, daß der
Grad der Selbstversorgung Ge¬
samteuropas mit Lebensmit¬
teln noch wesentlich gesteigert werden
kann . Eine Untersuchung des Instituts für
Konjunkturforschung über Europas Er¬
nährungswirtschaft aus der Feder von Dr .
Hans von der Decken und Dr . Hans -
Jürgen M e tz d o r f belegte jetzt diese Fest¬
stellung an Hand von überzeugenden Un¬
terlagen und Statistiken. Es wird zunächst
auf Sen großen Unterschied in den Hektar¬
erträgen hingewiesen . Hier sind Unter¬
schiede von 200 Prozent und mehr nichts
Seltenes . So ragt z . B . der Hektarertrag
in Deutschland , den Niederlanden , England
und noch anderen Ländern durchschnittlich
um zwei Drittel über den europäischen
Durchschnitt , wogegen fast alle südosteuro¬
päischen Länder wie auch Spanien und
Portugal mehr oder weniger weit unter
dem Durchschnitt liegen. Der Grad der
Selbstversorgung mit Lebensmitteln in den
einzelnen Ländern hängt nun aber be¬
kanntlich nicht nur von der Intensität der
landwirtschaftlichen Betriebsführung ab.
die ihren Niederschlag eben in der Höhe
der Hektarerträge findet, sondern in ent¬
scheidender Weise auch von dem Nahrungs¬
raum, d . h. von der vorhandenen land¬
wirtschaftlichen Nutzfläche. Wie bei den
Hektarerträgen sind auch hier große Un¬
terschiede festzustellen . Während in Südost¬
europa etwa 80 bis 95 Hektar landwirt¬
schaftliche Nutzfläche je 100 Einwohner zur
Lebensmittelerzeugung zur Verfügung
stehen, sind in Deutschland nur 41 Hek¬
tar und in Belgien und Holland weniger
als 30 Hektar. Während Deutschland im
Frieden als „Volk ohne Raum " vom Welt¬
markt abhängig war , konnten Belgien und
Holland ihren Ergänzungsbedarf aus eige¬

nen Wirtschaftsräumen decken. Ähnlich
wie bei Deutschland liegen die Verhältnisse
bei Italien .

Die überragende Leistung der deutschen
Landwirtschaft hat zu einem hohen Grad
der Selbstversorgung mit Lebensmitteln
in Deutschland , der im Frieden etwa 93
v . H . und heute bei kriegsmäßiger Umstel¬
lung der Ernährung rund 100 v . H . be¬
trägt , geführt. Wenn die Landwirtschaftin
ganz Europa ebenso intensiv betrieben
würde wie in Deutschland , so würde im
Hinblick auf die europäische Ernährungs¬
situation noch Außerordentliches erreicht
werden können . Nach dieser Richtung hin
sind in letzter Zeit weitere beachtliche Fort¬
schritte zu verzeichnen . Nicht zuletzt werden
die Kornkammern, als die die südosteuro¬
päischen Länder anzusprechen sind , in der
vorderen Linie stehen. Einen Hinweis ver¬
dient daneben besonders Dänemark ,
wo dank des großen Nahrungsraumes und
der Intensität die Erzeugung von Ge '
treide je Kopf der Bevölkerung am
höchsten von allen europäischen Ländern ist,und zwar mit 882 (in Kilogramntt, dann
folgt Südosteuropa mit 560, das Deutsche
Reich (Altreich ) mit 320 , Frankreich . Groß¬
britannien mit 93 . In bezug auf Kar¬
toffeln steht dagegen Deutschland (Alt¬
reich) mit 688 (immer Erzeugung je Kops
der Bevölkerung in Kilogramm) an der
Spitze : es folgen Frankreich mit 361, Däne¬
mark mit 336 , Südosteuropa mit 117. Eng¬
land mit 101 . Bei Milch führt Dänemark
in weitem Vorsprung mit 1316, dann
Deutschland mit 330 : es folgen Frankreich
mit 269 , Südosteuropa mit 167, Groß'
britannien mit 145. Bei Fleisch steht Däne¬
mark mit 139 an erster Stelle , dann folgt
noch immer Deutschland mit 54 , erst dann
Frankreich mit 45 , Südosteuropa mit 29
und Großbritannien mit 33.

In den Kämpfen der Franzosen und
Engländer am Ende des fünfzehnten und
zu Anfang des sechzehnten Jahrhunderts
fand eine Seeschlacht statt, die in ihrem
Verlaufe und ihrem Ende so seltsam ist ,
daß sie wert ist . auch jetzt noch von uns be¬
achtet zu werden.

Als geschworene Feinde der Engländer
Von altersher beschlossen die Bewohner der
Bretagne und der Normandie eine See¬
rüstung. Sie sollte den englischen Schiffen ,di« ihre Küsten verheerten. Trotz bieten.
In sehr kurzer Zeit hatten sie eine Flotte
von zwanzig zum Teil recht großen Fre¬
gatten und Korvetten bereit, die gut be¬
waffnet und bemannt waren.

Die englischen Schiffe waren in einer
Stärke von vierundzwanzig Einheiten auf
der Höhe von St . Mahs versammelt, als
es am 10. August 1513 zum ersten Zu¬
sammenstoß kam, der sich zu einer See°
fchlacht entwickelte .

Solange nur die Schiffsgeschütze gegen¬
einander sprachen , blieb das Gefecht un¬
entschieden . Dem französischen Befehls¬
haber , Kapitän Primauguet , einem Bre¬
tagner , lag daran , eine Entscheidung her¬
beizuführen und auf Tod und Leben zu
kämpfen .

Während der Kanonade bestieg er das
größte der französischen Schiffe , die Fre¬
gatte „La Cordeliere"

. Sie war so gewaltig,
daß sie außer den Matrosen zwölfhundert
Soldaten an Bord hatte.

Kaum hatte er feine Flagge gesetzt , als
er von elf englischen Schiffen umgeben
war , unter denen sich auch das englische
Admiralsschiff befand.

Primaugei war tapfer und besonnen. Er
nahm ohne weiteres den Kampf auf, und
es gelang ihm, mehrere englische Schiffe

Von Osrkarä Lobumaun
Die KSkl 's für unmö'Molr fast.

Dock uns wirft Nickis mekr um .
tragen von attsn die sckwersks Last.

Dock wir tvaAen auck äen AvüMen Kukm.
Oer IkunASv unck Durst sieki neben uns ksr .

l/nser öett rst Li ein unä Land.
Der Lesen xeitsckt uns Desiekt unä Dswekr .
Im Dis starrt Leim unä üanck.

Xuck die andern kennen <ias 8 !ui unä <kas
Dnck ries Bockes sckwarre« Kanisr s Draun
Dock im DernctesauAe äas IKei^e « ckaun ,
iVur wir Drenaärere , nur wirk

Lo marscbrsrsn wir über äen Dräbast bin .
Dnä er «irökni unter unserem Lckriit .
Dock tief in unseren Herren ckrin
2>aAen wir Deutsckianri mit .

in den Grund zu bohren. Jetzt wandten
sich die Engländer mit ihrem Admirals¬
schiff zur Flucht . Primauguet suchte seinen
Vorteil auszunutzen und verfolgte den
Admiral .

Kurz bevor er ihn wieder erreichte ,wurde er von einer anderen englischen
Fregatte angegriffen. Er gab ihr eine
Breitseite, aber der englische Kapitän war
so nahe herangekommen , daß er die „Cor¬
deliere " mit Pechkränzen und anderen
brennendend Stoffen überschütten konnte .
Bald stand das französische Führerschiff in
Flammen . Die Besatzung bemühte sich zu¬
nächst, das Feuer zu löschen. Als es aber
überhandzunehmen schien , sprang ein Teil
der Mannschaften ins Wasser , um schwim¬
mend die anderen französischen Schiffe zu
erreichen .

Mit wahrer Unerschrockenheit befahl je¬
doch Primauguet , noch mehr Segel zu
setzen , und verfolgte das englische Ad¬
miralsschiff weiter. Die brennende „La
Cordeliere" erreichte auch tatsächlich ihr
Ziel . Der französische Kapitän kam so nahe

Die Gegensätze berühren sich . . . Sollte
man denken, daß ein Pferd , das der in sei¬
nen Jugendjahren so - tollkühne , spätere be¬
rühmte Reitergeneral Friedrichs des Gro¬
ßen , Friedrich Wilhelm von Seydlitz, einst
geritten, später in die Hände oder vielmehr
zwischen die Schenkel des Fabeldichters
Christian Fürchtegott Geliert gekommen
ist ! Der Graf von Kalckreuth, der im Früh¬
jahr 1807 tapfer und ehrenvoll Danzig
verteidigte und zuletzt als Gouverneur von
Berlin der Bevölkerung 1815 von der sieg¬
reichen Schlacht beiWaterloo- Belle-Alliance
Kunde gab , hatte als Adjutant des Prin¬
zen Heinrich von Preußen nach dem Sie¬
benjährigen Krieg einen edel gezogenen
Schimmel von Seydlitz gekauft , der ihn
längere Zeit während des Krieges und
namentlich in der siegreichen und entschei¬
denden Schlacht bei Freiberg in Sachsen
(29. Oktober 1762 geritten hatte. Der neue
Eigentümer, damals Oberst , schenkte das
Pferd dem seinem Hause befreundeten,
hypochondrischen Dichter , damit er sich Be¬
wegung mache. Das Tier wanderte also
von Seydlitz zu Geliert!

Zwei Stallbedienstete führten das Pferd
dem Dichter zu^ der sich damals in Berlin
aufhielt, wohl m der Erwartung , daß Kö¬
nig Friedrich, der ihm in einer Unter¬
redung zu Leipzig am 10. Dezember 1760
„sein Wohlwollen bezeugt hatte"

, ihm eine
dauernde Anstellung gewähren würde. Die
beiden Burschen trugen eine ähnliche
Livree wie die der Prinzen Heinrich . Man

heran , daß er den Befehl zum Entern
geben konnte .

Der Wind trieb das Feuer von der
„Cordeliere" auf das englische Admirals¬
schiff . das sich auch sogleich in Flammen
hüllte. Unter Rauch und Dampf kämpften
Franzosen und Engländer um Leben und
Tod . niemand wagte , sich den Kämpfen¬
den zu nähern . Weithin schallte der Lärm
und das Geschrei. Um nicht iu den Flam¬
men umzukommen , sprang ein grober Teil
der englischen Mannschaft in die Wellen
und ertrank, weil keine Hilfe in der Nähe
war . Die Franzosen begannen gerade , sich
als Sieger zu fühlen, als auf ihrem
eigenen brennenden Schiffe das Feuer die
Pulverkammer erreichte . „La Cordeliere"
flog in die Luft. Ihre Trümmer jedoch
sausten auf das englische Admiralsschiff,das sie vollkommen zerschlugen .

So waren beide Führerschiffe vernichtet ,und Schiffsteile, Holzplanken , Segel und
Masten bedeckten die See.

Die Leidenschaft und der Blutdurst der
Kämpfenden war durch dieses gewaltige
Schauspiel gestillt . Die Überreste der bei¬
den Flotten trennten sich und segelten in
ihre Häfen .

Primauguets Name aber blieb bei
Franzosen und Engländern lange Zeit un¬
vergeßlich .

glaubte daher , da der Geber längere Zeit
auch dem Empfänger des Pferdes unbe¬
kannt blieb , Laß niemand anders als der
Bruder des Königs den Dichter mit diesem
Geschenk beglückt habe. Der Prinz lachte
darüber .

Der Dramatiker Heinrich Laube aber hatdas Vorkommnis in seinem Lustspiel „Gott¬
sched und Gellert" verewigt. Indes wurde
der eigentliche Geber später dem Dichter
Loch bekannt . In einem Dankesschreiben
an den „Theuersten Herrn von Äalckreu-
thern " heißt es : „Nehmen Sie also ohneUnwillen den Dank von mir an . den Sie
nicht verlangt haben und den Sie daher
um so mehr verdienen. Wenn ich's ver¬
gessen könnte , von wem mein gutes Pferd
käme, so würden es mich doch die Fragen
meiner Freunde , die immer vor Freude
stehen bleiben, wenn ich die Linden herun¬
tergeritten komme, nicht vergessen lassen . . .
Ja , der langwierige harte Krieg hat mir
bei allen seinen großen Nebeln auch große
Vorteile gebracht , die ich ohne ihn nicht
erlangt haben würde. Niemals würde ich
vielleicht den gütigsten Prinzen bewundern
gelernt haben. Niemals würde ich ohne
den Krieg einen Saliern (Saldern ) und
einen Seydlitz' und noch andere vortreffliche
Männer lieben und ehren lernen . Unsere
ganze Tischgesellschaft, die Sie liebt,, mich
um Ihr Pferd beneidet und es noch lieber
reiten möchte als ich . aber nicht darf wie
ich , empfiehlt sich Ihnen auf das nachdrück¬
lichste . . ."

^ /ii ' lsckokl in venigen teilen
„ Sparhelser " in de» Gaststätten . Gaststätten ,

Beherbergungsbetriebr . Kantinen usw . müssen
nach der vom Reichslastverteiler erlassenen Anord¬
nung ihren Lichtstromverbrauch um wenigstens
30 v . H . lenken . Zur Durchführung dieser An¬
ordnung hat jetzt der Beaustragt « sür Energte -
einsdarung im Fremdenverkehr Richtlinien zur
Sttomersparnis erlassen. Danach sollen nur die
Räume beleuchtet werden , die tatsächlich benutzt
werden und nur solange sie benutzt werden . Mat¬
tierte und dunkelfarbige Beleuchtungskörper so¬
wie Dekorationen und Werbebeleuchtungen sind zu
vermeiden Ventilatoren . Heißwasserspeicher, elek¬
trische Kühlanlagen und Kochgeräte sind möglichst
wenig zu gebrauchen. Die Gäste werden in Zu¬
kunst durch eine schriftliche Versicherung verpflich¬
tet werden , in ihren Zimmern keine elektrischen
Heizkissen , Bügeleisen. Tauchsieder usw . zu be¬
nutzen : bei Zuwiderhandlungen ist das Zimmer
zu räumen . Aufzüge dürfen außer für Kranke
und Kriegsversehrte nur noch bis zum zweiten
Stock und höher benutzt werden , in den Hallen
und Aufenthaltsräumen ist die Beleuchtung auf
die Hälfte zu vermindern usw . Die Überwachung
dieser Vorschriften obliegt einem zum „Spar¬
helfer' ernannten Gefolgschaftsmitglied.

Eine Reichsftelle für Saatgut . Durch die Ver¬
ordnung vom 4 . Mai 1943 (Reichsgesetzblatt I
S . 235) ist eine Reichsftelle für Saatgut errichtet
worden . Bei dieser Rcichtzstelle weiden zum Zweck
einer einheitlichen und schlagkräftigen Beschaffungund Lenkung des Saatgutes alle Funktionen der
Wareneinfuhr und die Monopolrechte sür das ge¬filmte Saatgut vereinigt .

Badische Bank Karlsruhe . Die oHV. genehmigteden Geschäftsbericht für 1942, der eine weitere
Ausdehnung des Geschäftsumfanges aufweist. ES
wurde beschlossen , aus dem bilanzmäßigen Über¬
schuß von 729 999 RM . <733 139) auf das im Vor.
jahr auf 19,49 Millionen RM . berichtigte AK .wieder 5 Prozent Dividende mit 529 999 RM .
auszuschütten , und den Rest von 299 999 RM , aufneue Rechnung vorzutragen .

Druckerei und Appretur Bromvach AG. Die
Druckerei und Appretur AG„ Brombach bei Lör¬
rach , weift für 1942 einen Rohllberschutz von 9,96
(1,59) Millionen RM . aus . Bei gesteigerten Ab-
schreibungen, aber verminderten Rücklagenzuwei¬
sungen erscheint der Reingewinn mit 417 749
(378 759) RM . samt Vortrag , aus welchem 3,4Millionen AK. eine Dividende Von 16 RM . je
Aktie erhält .

kommt Sum
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Idle kcrl«g»tr »u>ing gsbea bekamst :

zVillt Velber . llkkr ., 2. 2t . im kelüs -

Vödrsnbscd / Titisee . 15. diel 1943.
Idrs llriegstreuiiQg geben bekannt :

llaäoU Hermann , Odgstr . - Irma Her¬
mann ged . Spörnäl «. vsttigboken /
Suüetengsn ._ 47545

Ibre VsrmSbiung geben bekennt : Dr.

ilkkr . bei einer llleirbatteris - tznny
llvttvmano gsb . Stier , bienstem im
Scdverrvrelri , 15. btai 1943, 19110b

^ iemennenstr . 15, 15. .VI2j 1943. 19928b
Ibre VermSdiung geben bekannt : tVlllv

kletterte , Oderieutn . - dtarta kkelkerls
ged . bta ^sr . Lari ltroringsn / llbeyät
(ktd- inlanch , 15. blas 1943 . 19SSLd

Anstatt - dtertda iknsttitt geb . Kotter -

Kolmarer8
'
tr .

^
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"
hl »^ 1S4z

"
l442b

6ersparter - dtarta Oersparter ged .
ktettvrle . Sari Kroringsn / Toritnsu ,
Sckönenstr . 15, 15. die ! 1943. 47522b

Ibre am 15. bist 1943 stattllnäenris Ver -
mSdlnng geben bieräurcd bekennt :
krttr kraSInger . 2. 2t . b . 6 . tVebrm . -
diergot trat Inger geborene lkelnke .
Vien 19, kiotovgasse 12 / vseii pb -,

jbr « VsrmSbiung geben bekannt : llmlt
kedrer - Oertrnü l akrer ged . v . O«r.
kreiburg I. 8r . . Sismarokstrebs 147,
15 . btai 1943._ 19770b

Ibre VermSbinng geben bekennt : Conv
dtentkovskt , Ilsuptkelcivedei rt. bistt-
vakks - krsv krteüet geb . Dünnbier .

Singer Stn 2t , » . btai
'
l943.

'
19772b

Xlien Verwandten unst
Lolcanuteu rj . sckmerLl .Ksodriebt , <jaL mein läo-

der Lobrr uussr sirtsr SruÄsr ,
Sehtvatror . Oickol unst ? at«

LellstsI »
imcli Isugem . mit 6 -oäuIZ er¬
trag , It -icien im XWer v . fest
SS askreu sankt entselilakeii
ist . Dr folgt « 8 tVoesten
seiu«m Netzen Vater neetz . Un¬
ser Drost ist >iie Hvkknunr
suk ein zVierferseken .
Loestckork. 14 . Llsi 1943 .
In tiek . Sodmers : Drau rVon »
Hellstad IVve .. u . » II« rknged .
Rserckig. 8onnt »g . 14 .39 Dkr .
in Hook stark. 47539
Vir tzstrsuern einen vüiekt -
treu «n ^ rtz«ibsk»mersst «n. st.
vir «>n tr «u«s 6eä «nk«n tze-
vskren .
vetriedskükrer a . fUekolgsekakt
st. D». Ketzrüster dlengler Dl4 ..

liollkukrunternekmen
Dreiburir i. Sr .

LekmerverküIIt macken vir stis
traurig « klitt «ilung . stell es
Oott st«m Uswäcktigen gs -
ksllen k »t . meine liebe Drau ,
kkutter . 6rolllmutter u . 8ckvi «-
germutter

Letz. Küutert
deute vormittag im Zstter von
66 st »Kren mi sied Mi ruken .
l ^ mtzaek 14 . dl » ! 1943 .
vm Stils« Dellnakm « bitten st.
trsuernsten Hinterbliebenen :

8cdev : k'amilie stosek
k> rstln,nst 8rkev . r .

2t . An leiste . 47966
D ser cfigung Sonntag . 16 . klai ,
II vkr . in I -emb acd .

8odverss Herne leist
krackt « uns sti« unkall -
bare ffacknickt . stall

mein ininigstgelisbter . univer-
gelllicker iksnin , ster gute Va¬
ter seiner gvej 8 -u.ben, mein
lieb . 8okn . unser treuer Bru¬
der 8ckviegsrsodn . 8ckva -
gsr unst dötti

8 »»It8ts -Oder »olst»t
HIsIsr

sein junges . kokknungsvoNe«
l -eben im Hier von 36 stakren
kür uns »Ile opferte . . 8ein
IVunsck . sein « Dieben viester -
Miseden . blieb unerküllt . -KU
unsere Hoffnung sank mit
ikm ins (Irak . 47549
Istpbur «. 11. Llsi IE .
In tieksr Drauer : klmilie Ha¬
ler u . Wnster zValter u . Will !;
Rosa Haler , kluttsr : Oesckvi -
ster , unst ^ nvervanstt «.
Drauergottesstlenst am 16. I .,
14.39 Ilkr . in Lasten veiler .

Dieksrseküttert Kat mick
sti« unkallbars Ksed -
rickt . stall mein innigst -

gel . Gatte , ster treubes . Vati
seiner Wüster , unser lb . Lru -
stisr. 8ckviegersokn . 8ckva -
gsr . Onkel . Nelke unst Late

IKg . Hermann Ltingln
Dkkv . I» einem Oren .-Kegt .,

Oastvlrt rur Dann «
am 5 . klär « iw ^ lter von
32(4 stakren in sten sedversn
2kbvekrkümvken bei Odarkov
kür seine geliebte dlsrkgräk -
ler Heimat «ein kokknungsvol -
les I-sben geopfert bat .
Llsekintken . 19. dlai 1943.
In stiller Trauer : k*ran ^ naj
LUrgin -k'üllksckIIIine mit fin¬
ster Hermann , Vt alter u . dka-
rianne : Oesebv . u . ^ nverv .
Oestenkkeier ster X8I1VL . am
16. Llai . um 14.39 Ddr . Lei -
leistisbesucd« versten stanksnst
abgeiebnt . 44969

ffaed banger Dngevill -
keit trak uno Kart sti«
blaedriebt , stall unser lb.

unvergelll . Lruster , 8cdv »ger ,
Late unst k>ekk«
stnüann Hartl » lGltllsr
Kekr . !. e. Lanr .-Oren .-Lind ..

Ink . ster Ostmesta !»«
im Osten im klüd . Z.lter von
nakeau 22 stakren k. Deutsed -
tanst sten Heldentod gestor¬
ben ist . VIl selne . Hokknungen
sanken mit idm ins Orrd .
klgrintkea, 11 . dlsi 1943 .
In tieker Iraner : Hermann
dlüller . 2. 2t . b . st . IVekrm . .
u , 1> au : kngen lllüller . 2 . 2t .
d . st . IVekrm .. u . k^ an ; klar
ÄMIer . v. 2t . b . st . IVekrm . :
Oskar lÄUIIer. s . 2t . d . st.
IVebrm . . unst Vervanstte .
Oie Oestenkkeier >ler X8OVL .
am klkrenmsi ünstet am 8onn -
tag . dem 16 . Kfai. um 12 .30
Odr . statt . 44S5S

Verwandten , k'reunstsn
u . Lekannten st . sedmers -
licke dlitteilnng . stall un -

LckninrS Oreltensteia
Oekreiter in einem Orev .-Lgt .
kür seine geliebte Heimat am
6. dlärs sten Ilelstentost fand .
Vrigisdelm . 13. Llai 1943.
ln tieker Iraner : k>!est» Lrei -
tenstein . dlutter : Oeaekviater
Hermann , dlaler , Lüegsettern .
Oer Drauergottssstienst
am 8onntar , dem 16. dl
29 Okr . statt .

ünstet
ai. um

«3788

IVlr erkielt . st . sekmeral .
black riebt , stall unser lb .
gut ., rvsiter 8okn . Lru -

ster. 8ckv »ger unst Onkel
« lk « « lkr . l -diliov Oral

»nsgea . m. st. liriegsverstienst -
krens II . Xl . mit 8cdvertern
am Al . 4. im Xltsr von nake -
Mi 31 stakren im Osten ge¬storben ist . 8r kolgts seinem
jüngsten Lruster naed 8 IVo-
cken . XN unsere Ookknung
sank mit idnen in» Orab . 8i«
mögen sankt ruken in frem¬
der List «. 47528
zVeisve » . 19. dl » ! 1943 .
In tlekew 8ckmers : IVilkeiw
Orat u . Lrau Lardara gsb .Oralllin : 6ekr . Wilkelm Orsk
u . Xam . : 8sn -I7kks . Hermann
Orak u . Lsmilie . Xensingen :k'am . VViik . Orälllin u . Xran
Larbars geb . Orak : X»m. Vr -
noist dlereentsler unst Xran
klarle geb . Oral , Lksinkelsten ,8ckveis : 6ekr . Xritr Seiler u.Xran Lmm » geb . Orak unst
Xinst , u . alle st,nverv »nstten .
Drauerkeier am 16. Lisa .
1411 Okr .

klack Lottes unerkorseki . Lat -
sckluü stark naed kurzer ,sckverer Xrankkeit unsere
ib . , gt . dluttsr , Dante . 8ckvs -
ster , 8ckvagerin . Groll - unst
8ckviegermutter

Vogeildaedsr
im F.lter von 54 stakren .
8ekinedse «. Xoostanr . Opü »
gen ». D.. 14 . dlai 1943 .
ln tiekem 8cdmers : Oie XIn¬
der Laura . Lrnndilst . Hubert .Lusia u . Lmilie Vogelbaeker ;
Lsuis Vogelbaeker u . Lräuti -
gam O . 8edmistt ; Okks. -4stoik
Vogelbaeker , 2. 2t . i . X . : Obsr -
gekr . iknton Vogeidaeder . 2.2t . i . X. , unst Lraut ^ nneie
Oritsek ; Oigs Lani geb . Vo-
gelbacker : ^ nna vietenmeler ;
Lmmv Vogelbaeker u . Xinster
sowie all« ^ »vervanstte ».
Leerstlg . in 8cdlucb »ee 8onn -
tag . 14.39 Okr . 81949

Heute ist unsere beb« unver -
gelllicbe Llutter . Orollmutter
unst 8ckvisgsrmuttsr

Xran
8ai »Xlq Xlel « r Vw « .

Dragerl » st . goistenen klntter
ekrenkrenaes

im Xlter von 78 stakren von
ibrsm langen , sckveren Lei¬
sten erlöst worden . 38497
^ taendaek , 14. dkai 1943.
In stiller Trauer : Tkno» Xie -
ker : klar !» Xieker ; ^ Isis Kie¬
ler . IVerkmeister . u . Ksmibe :
Krans Xieker . 8tabskslstvebsl .
2 . 2t . l . K ., u . Kam .. Leriin .
Leerstigung 8onntag . 16. dlsl .
11 Ödr . in VtLenbacb .

Heute versediest nack langem ,
sckverem . mit groller Oestulst
ertragenem Leisten , ganr un¬
erwartet unser « kersensgute
Kutti

Kr»» X»g»ll »« X»N»
ged . 8ekSker

im Xtter von 48 stakren : Mn
stadr nack dem Dost« unseres
Ib . Vaters vunst« auck sie »b-
beruksn . 44978
Inrlingen , 14 . 54 »i 1946 .
Oj , Xiwster : Lrnndilste . XI««-
nore unst > »trick.
Leerstiguiig Konutag . 16. Ilnl ,
IS Okr .

Heute Kat Oott unsere gute
8ckve «t«r . 8ckvägsrin , Dante
Kr » « Xosn Xilrgiu Vw « .
nack langer , in, Oestulst ertra¬
genes Xrankkeit im 39. Ls -
benszakr su sieb !u stis ewige
Heimat genommen . 47ZS1
2 - II i. VV„ 13. klai 19« .
In tieksr Drausr : 8 »kin » Xie¬
ker : Kam . IVensteiill Xieker .Xsrvogsnratk : August Oiet -
seke . nsbst ^ ngekörigeo .
Leerstigung 8am «t,ag . IS. i .,
17 Okr .

Sonntag , den 16. Mai
Freiburg : Eval . Gemeinichast. Gun -

ttamitraße 28 : Sonntag . 16. 5 ..9.39 Uhr Kindertagsfeter (Ruch) .Frribnrg : Evgl -lutb . Erlöserkirch«,Stadtstrake 19: 19 Uhr Gdlt .. Pfr .Kemvt: 19 Uhr Kadit. . Pfarrh .« ltkathol. Gottesdienste
Hohentengen : S .39 Uhr Amt und

Vrediat . 41114Waldshut : 16.39 Uhr Amt u . Vred.Evgl . Gottesdienste
Freiburg : Ludwigs ! . : 9 .39 Webr-

machtsadlt .. Pfefferl « : 19.45 Kadft.— Cdristusk . : 9.39 Eröffntlnas -
«dst. z . Beginn des Sons .-Unt ..Los : 19.45 Kadst. — Paulus ! . :
9 .39 Eröffmrnasadst . Beginn d.Konf.-Unt . . Dürr : 19.45 Kadst . —
Lutherk. : 9 .39 Gdst.. Lic. Di .Seinüus : 19,45 Kadst. : il,39Ebrl .Welanchtbonk. : 9 .39 Gdst .. Rauvv :19.45 Kadst. — FriedenSvfr . : 9Cbrl . : 19 Gdst. . Horch : 11 .15
Kadst, — Zäbrtnaen : 9 .39 Gdst..Mattmüller : 19.39 Kadst, — Bet¬
zenhausen: 19 Gdst. . Stengel : 11
Kadst . — Tbeod.- Fliedner -K, : 19
Gdst .. Vatb . 48367

Auswärtige evang. Gottesdienste.Sonntag , den 18. Mai 1943.Hugstetten : 15 Gdst. . Mattmüller .Waldkirch: 9 .39 Uhr Gdst. : 19.39Uhr Cbrl . : 11 Uhr Kadft. Diens¬
tag . 18 . Mat : 29 .39 Uhr Bibel¬stunde. 47531Waldkirch: Lande« . Gem . : 14 USr

„ Gdst . 48388
Emmcndinaen : Stadtktrche 9.29 Ubr

Gdst . m . Gefadst. lWr .) : 19.39 Ubr
Cbrl . d . Lutberpfr . ( Wr .) : 11 .39Ubr Kleinkadft. : 13 Ubr Kadst.
( Wr ) : AnftaltSktrche 9 Uhr Gdst .
( Schm.) . 48942

Sirchzarten : 9 .39 Ubr Gdst. . Weiß.Rruftadt/Schw . : 9.39 Ubr Gdst. :
19.39 Ubr Cbrl . 45394Lenzkir« : 9 .39 Ubr Gdft.LSsfingen: 16.39 Ubr Gdst . 47532

Stauien : 9 Ubr Gdft. 26997Bad Krozingen : 19.15 Ubr Gdst.Buggingen : 11 Ubr Kadft. : 14 Ubr
Sauvtadst . : 15 Ubr Klein- Kadft .Grttzhrim : 8 .45 Ubr Pved .-Gd».Hügelbcim: 14 Ubr Gdst. 47549Müllheim : 9 .39 Ubr Gdst. (Sveck ) .Samstaa 15 Ubr Kleinkadft. inder Kirche .Müllheim : fznner« Mifston « . B . :
16. Mai . 14 Ubr . Müllbeim
16 . Mai . 29.39 Ubr . Seefelden
17. Mai . 21 Ubr . Muaaardt
18. Mai . 21 Ubr . Wolfenweiler
19 . Mai . 21 Ubr . Gütiabeim
29. Mai . 29.39 USr. Müllbeim
21 . Mai . 21 Ubr . Mengen .Müllbeim : VerernSbaus . Zunzinaer
Straße : 13 Ubr Kinderstunde : 29
Ubr Anwrache . 47517

Neucnburg : 14 Ubr Gdst.. Sveck
BSgishrim : 29 Ubr Gdst . mit Ge¬

denkfeier ( Sveck) .Obereggenen : Kern Gdft.Niedereggenen : 9 Mir Gdst . (Götz) .Badenweiler : 19 Ulli Gdft. . Fuchs :
anschl . Cbrl . : 14.39 Ubr Gedächt-
»isadft . — Dienstag 29.39 Ubr
Wochenadft.BetbeSda : 8.39 Ubr Gdst . . F«» S .

Zunztngen : 14.39 Ubr Gdst.. Dreut -
ker. 4753»

TanncnNrch : S Utzr (vorverleat we-
aen Retchsfeter) Gdibt 19 Ubr
« viftentehea . «7547

Kandern : Znnere Mifston A . B, :
Sonntag 13 .45 Uhr Vers. Ober-
eaaenen : 15.39 Ubr Rledltnaen :
29.15 Ubr Kandern . — Montaa :
Fteuerbach . — Dtenstaa : Tannen¬
kirch. — Mittwoch : Hertingen .Sander « : Cval . Gemeinichast. Zie-
aetttr . 4: 15 Uhr Predigt : 29 .39
Ubr Predigt in Eaisholz .Lörrach: 8 Ubr Frübadtt .. Pfarrer
Steilst« : 9,39 Ubr Sauvtadst ..Pfarrer Steidl « : 11 Ubr Kinder-
aottesdienst . 44979

Fnzlingcn : 8 Ubr Gdst . . Del. Katz .Lörrach: Deutsche Christen : Im Ge¬
meindebaus . Baumaartnerstrake :
15 Ubr Gottesseier (Künder : Psr .Dr . Dr . Fäaer . Freibura ) .Marzell : 14 Ubr Feierstunde in der

^ Kirche zum Muttertag . 44971Weil : 19 Ubr Gdst . : 11 .15 u »r Kin-
^ deradst. — Montaa . 20 Ubr Cbrl ,Friedlinge « : 9 Ubr Gdst , 47SS0Eimeldingen -Märkt : in Märkt 19
, Ubr Gdst . : 11 Ubr Cbrl . 47541Haltingen : 19 Ubr Gdft. ; 11 UbrCbrütenlebre . 48383Wbblen : 9,39 Ubr Sauvtadst . : 19.39Ubr Cbrl . 44969Grenz- » : 17 ubr Sauvtadst . : 13
„ Uhr Kadst . 44957» tnzen : 9 .15 Ubr Gdst. : 13 Ubr
. Kinderadft. 45447Otlingen : 19 .39 Uhr Gdst . 45448Röttcln : 19 .15 Ubr Sauvtadst . :
„ 11 .15 Ubr Cbrl .H- uingcn : 9 Ubr Sauvtadst . (Schü¬lerchor) : 13 Ubr Cbrl . 44989Brombach : 19 Ubr Sauvtadst, : 11Ubr Cbrl, : 13 Ubr Kadst . 48385Steinen : 9 Ubr Sauvtadst . : 19 UbrCbristenlebre. 48386Hägelberg : 29 Ubr Abendadst.Maulbura : 19.45 Ubr Kindergdst. :14 Ubr Gdst . 47514Schopsbeim: Samstaa 29 Ubr Wo-

chenschlußandacht . Soirntaa 8.39Ubr Gdst . in der Anstalt : 9 .45Ubr Gdst . : 1l Ubr Cbristenlebre .Fabrnau : 10 Ubr Ktnderkirche : 29Ubr Gdst . 44979Hausen: 19 Ubr Gdst . : 11 Ubr Kin-
^ deraottesdienst . 47535Schönau : 14 Ubr Gdft. 47537W'eslet : 9 .39 Ubr Gdst . 47691Zell t. W. : 9.39 Ubr Gdst. . VikarWaaner : 19.39 Ubr Sinderadtt .Tegernau : 19 Ubr Gdst . : 11 UbrKinderadst. 47692Todtnau : 16 Ubr Trauerad » . 47536Webr : 9 Ubr Gdlt . : 11 Ubr Kadst.Otlingen : 13.39 Ubr Gdst . 41115Rbeinselde« : 19 Ubr Sauvtadst . mitGedächtnisadst. sür Auaust Sölzl«lWarmbachl : 11 .39 Ubr Sahst.Säckingen: 9 .39 Ubr Sauvtadst . :19.39 Ubr Cbrl .Schwörstadt : 14 Ubr Gdst 41117Lauienbur « : 9 .39 Ubr Gdst. : 19.39Ubr Cbrl . 41113WaldSbut : 9 .39 Ubr Gdst. : 19.39Ubr Kinderadst. 47964Tiengen : 9 .39 Ubr Gdft. : 19 .39 Uhr
„ Fuaendadst .Crzingen : 14.39 Uhr Gdst. 48387

Marinrhelserinuen .
1 . Marinebelferinnen werdenden Landdienststellen der Kri,marine in der Heimat und 1

21. Lebensjahre ab auch
außerbeimiichen Gebieten en
letzt . Sie flehen im privat ! !
ltzben « eitraasverbältnis . 1
Belcbäitiaunas Verhältnis daiim allgemeinen bis Krieasend

2. Marinebelferinnen werden I
wandt :
») als Stabsbelfertnnen : Eiverfolgt bet Stäben der Kr«

marin « im GeichäftSzimrdienst.d) als Truvven helfe rinnen : h
ia« erfolgt im Nachricht
Fluamelde - und Flakdienst

3. Tiuvvenbelfertnrren ttaaenDienst SchutzbeNeiduna.
4. Würrich« binstchtl . Verwende»avt und -ott werde» -

berückstchstat.

5 . Abfindung der Martnebelferin -
nen richtet sich nach den Bestim¬
mungen der Tarifordnungen des
öffentlichen Dienstes entsprechend
ihrer Tätiakeit .

An autzerbeimischen Gebieten
erhalten sie außerdem freie Un¬
terkunft und Verpflegung , sowie
Einsätzzulag«.

Am Heimataebtet erfolgt bet
Bedarf Unterbringung in Seimen
der Marin «Helferinnen mit Ge -
meinschaftsvervileauna .

6 . Bewerbungen um Einstellung als
Marinebelferinnen sind ausschließ¬
lich zu richten an die 2. Marine -
Helferinnen - Eriatzabteilun » in
Leer ( Ostir. ) .

7 . Anaeböria « d . Geburtsiabraänae .di« zum Reichsarbeitsdienst her-
ansteben. können erst dann einge¬
stellt werden , wenn Ne nach der
Musterung von der Ableistungdes RAD . befreit werden oder im

Falle der Ntchtbefreiuna den Ar¬
beitsdienst vlanmäßia abaeleistet
haben . Unabbänala davon können
Bewerbunasgesuche auch während
der Ableistung des Arbeitsdien -
stes gestellt werden ._ 48353

Freiwillige Feuerwehr Neustadt.
Am Samstaa . dem 15. Mai 1943 .29.30 Ubr . findet im Sotel Kroneunsere diesjährige Sauvtversamm -

luna statt . Antreten der gesamtenWebr am Gerätebaus um 29.15 Ubr .Anzua : Dienstanzua ._ 81934
Elzach : Am Montaa . dem 17. Mai

1943 . Vieh- . Schweine- u . Krä-
mermarkt . Der Bürgermeister .

Von ster Xeise »urüek . Klest .-Rst
Or . dloki , blülikeim , 15 . 51 ai
1S43 . 29955k

Oasino - Variets . LslkottstrsLe 3 :
Lkorgen Sonntag . 16 Okr :
Xsckmtttsgsvorsteliung . Oeli -
katessen ster Xleinknnst Le -
ginn 29 .99 Ökr ._ 47559

Xitter -Vnrietö . LsrtolstsbrsL « 25 .illlabenstliick . 29 Okr , Vorstel -
king mit Xonvsrt ster Oao «-
kapelts ._ _8att «r - Lrän . Kreikurg 1. 8r . stsden Samstag n. LonntsgadsnstXonrert ._ 29444

8t «sttgarteokonrerte . Sei giin/sti-«er IVitterung Sonntag . 16 . Äsi .von 16 bis 17.36 Ökr 8tssttg »r-
tenkonaert , Kreikurg . 47527

Mediane ! Xektnng ! Ank dem
Laknkokplstt in Xeuenbnrg ist
Linstiss n . Xaltsrskacks Vergnü -
guvgspark eingetrokksn mit
Liessnsckikkscksukel . Xinster -
klärckenkarirssetl , Rosen - und8ckark «cdiieüen . Xs lastet kreunst-llek ein Oie Lesltavr .

vt » - krlottrickrdsu ,
Dägl . 14.45. 17.15. 19.45 Okr .Xretsukkükrung des neuenOeina -Lükmsnn -KllmsIvX vir meine
Kenn » 1» mit Lii L.stina . Ver¬
lier Kutterer . XIse v . Llöllen -
storkk . lugend nickt mrgelassen .Xeine tsl . Lest . Kreik . k. 19 .45
ungültig .

L n Vienmit Kaula Vesseix . Z.ttils lbiger . Luck : Oerkarst 5keLegis : Oustav Xcickv .Krauenscdicksai — vom Iter unserer sekönsten Kivon einem Regie -Xünstlersten Ranges gestaltet unstder unverglslcklicken K
IVessslv gespielt , lugenstvsV oedensek suvecksel .

ttsrinonls - i-lcktrplal »
OrünvälsterstraLs 18.

Xur noed Kura « 2eiti
O « m » I» . 8 arak Leander . Xano
8 tüwe . Vockensckauwscksel .lugenstvsrbot . Kreiksrten un¬gültig . Xeine tel . Xartenbestst -
lungen . 14.3V. 17.««. 19.3«, 80
auck 19.3«. 47551

Xsrmonlo -Uckttpl » !«
8 onntag . sten 18 . 51 » i . 1« .Z«
Lonstervorstellung de« Kilms »IInmnIs mit Xarsk Leander .Hans 8tüve . Oaau : XeuestsVockensckau . lugenstverdot .Kreiksrten ungültig . 47558

TsMrsIIKsstnt 8ckikkstraöe 9
Xur 4 Dage !
^ rm « kleine Inge . (XnstsLiebs ) mit Lolk Vanka , Xl-Ien8ckvann «cke . Xeiter - u . ernst -
besckvingt u . sckver — viseben das erste Xrlebnis sterLieb « — so ist dieser Krim,zvocdensckauvecksel . lugenst -
verbot . Xeine telek . Xsttenbs -
steliungen . Krelkarten ungültig ,14.30, 17.9«. 19.3«. 4756t

T« i>trsltk « si »r 8ckikkstraLs 9
Xulturülm -Vsrsnstaitung mor¬
gen . 8onntag . 16. 5. 43. t9 .450 » s groü « XI « . rllkrsst Vs
geners ietate Orönlsnstkakrt . Oie
Xrlebnlsss ster deutschen Oron -
land -Xxpestltlon 1939/31. lugstj .Xutritt . Xrmäüigte Xintritts -
preise 0 .5« , 9 .89 1 R51 . 47557

Unioi »-Iy »stsr 8cbütren » IIss 7
lAontag letater Dag !
Vs » Inltiseke Orndinnl .Kottsetaun « u , II . Dell des Kil-
mes : „Oer Tiger von Xsedna -
pur " . La l » na , Xittv l antasnu . s . Vockenscbauwecksel . ,lu -
«enstverbot . Kreiksrten ungül¬
tig . Xeine tel . Xartenbestelkun -
gsn . 14.3». 17.«« . 19.3«. 47553

Rialckkirck : tlekiaplol «
Xr « nttXe » tei7 . Xin Krim, deralie begeistert . Xsli KinkenLel-
ier . Kens Oeltgen . Xssti und
Xargot Xöpkner . lugensti . vuge-
lassen . 8smstsg 8ckül «rvorstel -
lung 14.39 Xdr . 8amstae 29 .99.8onntag 15.99. 17 .39, Al.99. Llon-
tag Ä) I7kr ._ 43832

kmmsncklngsn : 2vntraltkoa1 «l
8amsta « . 8onntag . klontag .Llarisnne Xopps . X . v . Xlip -
stein in dem groüaügig unst
künstlerisek gestalteten Xnter -
kaltungsülm aus dem ersten
Oeaenium unseres lskrunstert » .811mm « stis»
Xsck Xotiven der Xovetle
. .Krsneesea da Llmini " von X.
V. Vilstenbruck . lugenstverbot !
8onntsg . 15 . 17 .39, 29 Xkr .Verklag 2« Xkr . 48939

Xurk ->u, - I.IckispIaI »
8smstsg . den 15, >Ial 1943 29Xkr . unst 8annt »g , sten 16 . mal
1943. 16 unst 29 Xkr Villr Lir -
gel . Xilsts VsiLner in
vlenel mit Ksul Vegensr .losek Kleber . Vrtkur 8ckröster .Xilstv von 8tola . Xrick Konto
unst anderen . Beiprogramm :
„Vus eigener Xrskt " . Don-
vocke ! lugenstiiek « von 10 lad -
ren ab augelsssen ! Vorverkauk
kür die Abendvorstellungen von
16.39 Piz 17 Ilkr an ster Xino -
kssse im Xurdsus . 43785

Orobes Xaus : 8s 18.99—21.39 8a .-51 ie . 6 Oastspiel Volkgang
8tumpk „Oon Oarloo, Inkant
von 8p »nien " . — 80 18—29 .45
au Her >Ii« . „Xin XnskendnII " .

Xsmmersvieie : 8a 19—29.39 Xan »-
mermusikakeost Leetkoven -
Seknbert . — 80 19—LI - vm
nntersekklg Xomer - , 47SW
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